beide 
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Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Aus gabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ 
taiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk. m 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der 


geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus bracht vierteljährlich 3,00 Mk., 
Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. . 


monatlich 1,00 Mk. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße 
Fernſprecher 57. 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
onatlich 9- Pfa., ohne Zuſtellungsgebühr; 
Geſchäfts⸗ der den Ausgabeſtellen ab» 


Nr. 4. 


1 * 
Zur Krieaslage. 
Die militäriſche Kalaſtrophe in Italien. 

Die ungeheure Niederlage, die die Entente⸗ 
einheitsfront in Italien erlitten hat, wächſt 
ich immer mehr zu einer der gewaltigſten Ka⸗ 
taſtrophen des ganzen Krieges aus. Abge⸗ 
ſehen davon, daß alle Zukunfspläne der 
Entente für 1918 innerhalb von knappen 3 
Wochen gänzlich vernichtet wurden, iſt der 
ſtaterialverluſt, den England, Frankreich, 
Amerika und Italien Ende Oktober und An⸗ 


fang November erleiden mußten, ſo gewaltig, 


daß der Erſatz nur in Monaten und nicht ohne 
ernſteſte Schädigung der Verſorgung der übri⸗ 
gen Fronten erfolgen kann. Der Rieſenverluſt 
an Geſchützen von rund 2500 übertrifft den 
Artilleriefriedensbeſtand Italiens und bedeutet 
für die Verbündeten einen ungeheueren Zu⸗ 
wachs an ſchwerer Artillerie ſamt Munition. 
Zur Beſpannung dieſer gewaltigen Geſchütz⸗ 
menge wären allein über 20 000 Pferde, zur 
Bedienung mehr als 30 000 Artilleriſten not⸗ 
wendig. Die Durchſchnittskoſten des verlo⸗ 
renen Geſchützmaterials belaufen ſich nach ge⸗ 
ringer Schätzung auf mehr als eine Viertel⸗ 
milliarde. Was infolge der Eroberung von 
den Rieſenmengen an Munition, die Cadorna 
für die 12. Iſonzooffenſive aufgeſtapelt hatte, 
an Werten verloren ging, läßt ſich nicht an⸗ 
nähernd ſchätzen. Dazu kommen die unüber⸗ 
ſehbaren Zahlen an Maſchinengewehren, 
Minenwerfern, Gasmasken, Bagagen, Auto⸗ 
kolonnen, Gewehren und ſonſtigem Kriegs⸗ 
material. 


* 
Anſere wirkſchaftliche S lärkung durch Erobe- 
rung der Provinzen Adine und Belluno. 
Mit der Eroberung der Provinzen Udine 
und Belluno ſind den Mittelmächten Vorteile 
in die Hand gefallen, die für ihre Kriegführung 
und wirtſchaftliche Stärkung von größter Be⸗ 
eutung find. Udine hat eine bedeutende Vieh⸗ 
zucht. Im Frieden gab es dort 200 000 Rinder, 
über 60 000 Schweine und rund 50 000 
afe, dazu erhebliche Mengen Pferde und 
Eſel. Die Provinz Udine allein produziert bei⸗ 
nahe 125 000 To. Mais. Die Provinz Belluno 
hat reichen Obſt⸗ und Weinbau, ſowie umfang⸗ 
reiche Alpenviehzucht. Vor einigen Jahren 
betrug der Viehbeſtand unter anderem 70 000 
Rinder und 20 000 Ziegen. Ferner beſitzen 
de Provinzen leiſtungsfähige Textilindu⸗ 
ſtrien. In Udine gibt es an 16 Orten 26 Ter- 
lilfabriken mit 336 800 Spindeln und 2000 
Webſtühlen für Baumwolle, in Belluno zwei 
aumwollwebereien mit 200 Webſtühlen. Die 
Städte Udine und Pordenone find Mittel- 
punkte der Baumwollinduſtrie. In Pordenone 
hat eine Fabrik 54 000 Spindeln für Spinne⸗ 
rei, 19 400 Spindeln für Zwirnerei und 408 
mechaniſche Webſtühle. Beide Provinzen be⸗ 
itzen weiter eine umfangreiche Seideninduſtrie, 
elluno bedeutenden Leder⸗, Holz⸗ und Wachs⸗ 
handel ſowie große Läger von Erz, Galmei 
und Kupferkies. 


* * 
* 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 15. November, abends. 
Im Weften und Oſten nichts Beſonderes. 


Im Gebirge beiderſeits des Brenta⸗Tales find 
unſere Truppen kämpfend im Vordringen. 


Franzöſiſcher Vericht. 


14 Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
1 November nachmittags lautet: Rege Tätigkeit 
Ui beiden Artillerien auf dem rechten Magsufer. 
ſteberen Abteilungen glückten verſchiedene Hand⸗ 
reiche, beſonders ſüdöſtlich St. Quentin, öſtlich 
Ia bigneul und im Chaume⸗Walde. Sie brachten 
0 Gefangene zurück. 

A Franzöſiſcher Bericht vom 14. November abends: 
rtillerietätigkeit nördlich der Aisne, in der Ge⸗ 


(chorner 
Thorn, Sonnabend den 17. November joe. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur 9 ißt 


Anzeiger für 


Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, 


Stadt und Land. 


— 


Anzeigenmpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſteſlen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 


größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


— 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Zeltkrieg. 


Amtlicher deutſcher heeresbericht. 


Berlin den 16. November (W. T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 16. November. 


f Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Der Feuerlampf war am frühen Morgen im flandriſchen Kampfgebiet längs 
der Aillette und auf dem öſtlichen Maasufer geſteigerkt. Franzöſiſche Abteilungen, 
die im Morgennebel über die Aillette in unſere Doffenlinie eindrangen, wurden 
im Gegenſtoß zurückgeworfen. Tagsüber war die Gefechtstätigkeit bei allen 
Armeen gering, am Abend lebte fie bei Dixmuiden und ſüdlich von St. Quenkin auf. 


Seit dem 9. November verloren unfere Gegner im Luftkamf und durch Ab⸗ 


wehrfeuer 24 Flugzeuge. Vizefeldwebel Buckler errang ſeinen 26., Leuknant 


Bongartz ſeinen 23. Luftſieg. 


Sſtlicher Ariegsihauplaß: 


Nichts Beſonderes. 


Mazedoniſche Fronk: x . 
Weſtlich vom Ochrida-See haben wir Teile der von den Franzoſen geräumten 


Stellungen beſetzt. N 


Italieniſche Front: 


Im Vordringen nordöſtlich von Gallio und zu beiden Seifen des Brenfa- 
Tales nahmen unfere Truppen mehrere Höhenſtellungen der Italiener. Cismon 
iſt in unſerem Beſitz. An der unteren Piave hat ſich das Arkillerieſeuer verſtärkt. 
Nahe am Meere auf das weſtliche Ufer vorſtoßende ungariſche Honved-Abteilun- 


gen nahmen 
gefangen. 


* 


gend von Vauclerc, auf dem rechten Ufer der Maas Südöſtlich von Feltre gewinnen unſere Angriffe 
und im Abſchnitt des Apremont⸗Waldes. Ein feind⸗ Boden. 5 3 


liches Flugzeug wurde im Luftkampf in der Ge⸗ 
gend von Dammaris abgeſchoſſen. Zwei Flieger 
wurden zu Gefangenen gemacht. 1 a 


Englischer Bericht. 


Im engliſchen Heeresbericht vom 14. November 
nachmittags heißt es: Der Feind griff geſtern Nach⸗ 
mittag die von uns gehaltenen Stellungen nördlich 
von Pasſchendaele an. Der Angriff wurde voll⸗ 


ſtändig abgewieſen. f 5 
Engliſcher Bericht vom 14. November abends: 

Die feindliche Artillerie war während des Tages 

an der Schlachtfront tätig. Wir verbeſſerten unſere 


Linie leicht während der Nacht nordweſtlich von 
Pasſchendaele. — Im Verlaufe des Tages holten 


wir im Luftkampf zwei feindliche Flugzeuge her⸗ 


unter und ſchoſſen innerhalb unſerer Linien ein 
anderes feindliches Flugzeug durch Fliegerabwehr⸗ 
feuer ab. Alle unſere Flugzeuge ſind zurückgekehrt. 


Engliſche Verluſte bei Pasſchendaele. 


Wie nachträglich feſtgeſtellt wird, haben die 
Engländer bei ihrem fünfmaligen Angriff am 
10. November vor unſeren Linien nördlich Pas⸗ 
ſchendaele ungeheure Verluſte erlitten. Die bran⸗ 
denburgiſchen Truppen, die ſich bei der Abwehr des 
Angriffes beſonders ausgezeichnet haben, haben 
allein vor ihrem engen Kampfraum Tauſende von 
engliſchen Gefallenen feſtgeſtellt und konnten außer⸗ 
dert eine große Anzahl engliſcher Verwundeter 
ergen. 5 ) 


Gerüchte von einem Durchmarſch durch die Schweiz. 


Die ſchweizeriſche Depeſchen⸗Agentur bringt fol⸗ 
ende Erklärung: Sowohl in der Schweiz als be⸗ 
onders in den anſtoßenden kriegführenden Staaten 

laufen gegenwärtig hartnäckige Gerüchte um, nach 


denen die Schweiz kürzlich aufgefordert worden iſt, 


den Durchmarſch von Truppen oder Durchfuhr von 
Kriegsmaterial durch ihr Gebiet 5 00 Das 
politiſche Departement erklärt, daß ſolche Behaup⸗ 
tungen jeder Begründung entbehren und die 
Schweizer Regierung von keiner Seite derartige 
Anfragen erhielt. i 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 15. November meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden haben 
geſtern öſterreichiſch⸗ungariſche Bataillone den Mte. 
Caſtelgomberto erſtürmt. RR 
Im Suganertal warfen wir den Feind über 
Primolano hinaus. RE 


1 


1000 Italiener 


Der Erſie General-Duerfiermeifter: Ludendorff. At 


An der Piave keine beſonderen Exeigniſſe. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Kein Italiener mehr auf öſterreichiſchem Boden! 


W. T.⸗B. meldet über die Kämpfe des 15. No⸗ 
vember: In Italien dringen die Verbündeten un⸗ 
aufhaltſam von Fonzano und Feltre her nach 
Süden vor. Das ganze Gebiet von Primolano, 
das am 13. November von den Verbündeten beſetzt 
wurde, war mit den modernſten Befeſtigungen aus⸗ 
gebaut. Heute befindet ſich von Paſubio bis zum 
Iſonzo kein einziger Italiener mehr auf öſter⸗ 
reichiſchem Boden, während viele tauſende Quadrat⸗ 
kilometer reichſten italieniſchen Landes von den 
Verbündeten erobert wurden. : ; 

Aus dem k. u. k. Kriegspreſſequartier wird vom 

15. November abends gemeldet: Die Heeresgruppe 
des Feldmarſchalls von Conrad machte im Sugana⸗ 


[tal weitere Fortſchritte. 


Ein italieniſcher General gefallen. 
Die „Zürcher Ztg.“ meldet aus Rom: Bei den 
een en Oberitalien fiel der Diviſions⸗ 
kommandeur General Giovanni Villani. 


Verluſte der engliſchen Sanitätskolonne 
am Tagliamento. 


i 1. Tagebl.“ aus dem Haag berich⸗ 
d Ude bie erali e Sanitätskolonne an der 
Iſonzofront jo ſpät von dem Rückzuge benachrichtigt, 
daß ſie 19 von 
Tagliamento zurücklaſſen mußte. 


Die militäriſche Verwaltung 
in den ee Gebieten Staliens 


wird nach einer Meldung aus dem öſterreichiſchen 
Kriegspreſſequartier derzeit durch Quartier⸗ 
meiſter⸗Abteilungen der n Armeen ge⸗ 
ihrt. Während die Stadtbevölkerung zum größten 
eile mit den abziehenden Truppen geflüchtet iſt, 
iſt die Maſſe der Landbewohner in ihren Heim⸗ 
Be zurückgeblieben. Vielfach wurden hier unſere 
ruppen von der Bevölkerung in deutſcher oder 
oweniſcher Sprache begrüßt, was darauf zurückzu⸗ 


5 fuhren f daß es ſich hauptſächlich um Nachkommen 


von Leuten handelt, die hier zur Zeit der alt⸗ 
öſterreichiſchen Herrſchaft lebten. Die militäriſchen 
Behörden haben alle Vorkehrungen eingeleitet, um 
die Verhältniſſe tunlichſt bald wieder zu feſtigen 
und beſonders die durch den überſtürzten Rückzug 
der Italiener niedergedrückte Bevölkerung der Seg⸗ 
nungen einer geordneten Verwaltung baldmög! 
wieder teilhaftig werden zu laſſen. 8 


* e * 
N * 


zurückgeſchickt, wenn das 


— 


i meldet: 


gewehre und 40 Geſchütze. 


45 Wagen im Vorfeldgelände am 


ſendung beigefügt iſt. 


Poſtgeld für di 
U R eee 


Rück 
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Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tages hericht, 
Amtlich wird aus Wien vom 15. November ge⸗ 


Sſtlicher Kriegsschauplatz: 
Nichts Neues. 
* g ja — Ey 


Dom Balkau⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 15. November meldet vom 
ſüdöſtluhen Kriegsſchauplatze: 
Weſtlich des Ochridaſees zogen ſich die Franzoſen 
von ihren Vorderſtellungen zurück. 


* — 
* 


Der türkiſche Krieg. 
Die engliſche Tigris⸗Offenſive. 

Der engliſche Bericht aus Paläſtina lautet: Ge: 
neral Allenby meldet vom 14. November: Anſere 
Infanterie und berittenen Truppen ſetzten ihren 
Vormarſch fort. Mir find jetzt im Beſitze der Eiſen⸗ 
bahnlinie in der Nachbarſchaft von Naaheb und 
Banjura mit Einſchluß des Kreuzungspunktes der 
Linie Beerſheba— Damaskus mit der Linie nach 
Jeruſalem. Die den Türken am 13. zugefügten 
Verluſte waren ſchwer. Allein in Katrah wurden 


400 Tote begraben. ? 
über 1500 Gefangene und erbeuteten 20 Maſchinen⸗ 


Die Kämpfe zur See. 

über neue U⸗Voots⸗Erfolge 
auf dem nördlichen Kriegsſchauplatze berichtet 
W. T.⸗B. amtlich: 13009 Brutto⸗Regiſtertonnen. 
Unter den verſenkten Schiffen befand ſich ein großer 
Dampfer mit Erzladung, der aus Geleitzug heraus⸗ 
geſchoſſen wurde. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Das erſte amerikaniſche Einheitsſchiff verſenkt. 


Das erſte amerikaniſche Einheitsſchiff „War⸗ 
Clever“, das am 20. September mit 8090 Tonnen 
nach Malta in See gegangen war, iſt bereits am 
19. Oktober kurz vor Eintreffen am Beſtimmungs⸗ 
orte verſenkt worden. 


der Sieg der Bolſchewifl. 


Die letzten Nachrichten aus Rußland ſpre⸗ 


chen wieder mehr für den Sieg der. Bolfche- 
wiſten in Petersburg. Nach einem Telegramm 
aus Haparanda hat Oberſtleutnant Murawjew, 


der Chef des Verteidigungsgebiets von Peters⸗ 
burg, eine Kundgebung ausgefertigt, in der er 
cht vom Übergang der Truppen 
zu Kerenski als eine Lüge dieſes letzteren ber 
zeichnet und erklärt, die Truppen des freien. 
ruſſiſchen Volkes hätten Gatſching nur ge⸗ 
räumt, um unnötiges Blutvergießen zu ver⸗ 
meiden und eine geeignete Stellung außerhalb 


das 


Petersburgs einzunehmen. In der gleichen 


Kundgebung heißt es, in Petersburg herrſche 


Ruhe. Außer den Kreuzern „Aurora“, 


„Sarja“, „Svoboda“ und dem Schulſchiff 
„Afrika“ ſeien ſechs Torpedoboote der Oſtſee⸗ 


flotte in Petersburg angekommen und hätten 


ſich bei der Nicolai⸗Brücke verankert, von wo 


ſie im Notfalle ganz Petersburg beſchießen 
könnten. 

Auch der Vorſitzer des Allgemeinen Ar⸗ 
meekomitees, Perekreſtow, hat einen Aufruf 
erlaſſen, in dem es heißt: „Unterſtützt das 
Allgemeine Armeekomitee in der Bildung 


einer einheitlichen Regierung, in der Zuſam⸗ 
menſetzung von Antinational⸗Sozialiſten bis 


einſchließlich der Bolſchewikis, aber auf der 
Grundlage der unverzüglichen Einberufung 
der verfaſſunggebenden Verſammlung des 
ſofortigen Vorſchlages eines allgemeinen Frie⸗ 
dens und der Übergabe des Bodens an die 
Bodenkomitees!“ Daß derartige Aufrufe bei 
der in Rußland herrſchenden Friedensſehn⸗ 


5 


e 


NK ene 


Wir machten an dieſenr Tage 
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ſucht auf fruchtbaren Boden fallen, vwerficht 
ſich von ſelbſt. Selbſt „Daily Telegraph“ mei⸗ 
det aus Petersburg: Die Soldaten des Mili⸗ 
tärbezirks Petersburg verlangten den 
gen Frieden. In den Vororten von ers⸗ 
burg zeigen ſich keine Truppen Kerenskis. 
Dagegen meldet „Havas“ aus Petersburg: 
Am Mittwoch früh ſind in Petersburg die 
Truppen Kerenskis einmarſchiert, die zu den 
Bolſchewiſten übergegangen waren. Von 
einem Siege Kerenskis ſteht in der Havasmel⸗ 
ag nichts. 5 
über die ſonſtigen in Rußland herrſchen⸗ 
den Zuſtände verlautet ſchwediſchen Blättern 
zufolge, daß der Koſakengeneral Kaledin ſchon 
in der Nähe von Charkow angelangt und über 
das Grubengebiet im Donbecken den Kriegs- 
zuſland verhängt hat. Aus den verſchiedenen 
Teilen des Landes werden heftige Kämpfe 
gemeldet. In Moskau ſollen letzten Dienstag 
allein 2000 Tote gezählt worden ſein, doch 
ſoll man ſich in dieſer Stadt ſchließlich dazu 
geeinigt haben, ein Koalitionsminiſterium 
aus allen ſozialiſtiſchen Parteien zuſammen⸗ 
zuſetzen. 


Das Haupfquarfier in der Hand der Bol⸗ 

ſchewiki. 

Die Londoner „Morning Poſt“ meldet am 
Montag friſch: Das ruſſiſche Hauptquartier 
ſteht ſeit Sonntag in Verbindung mit der 
neuen Regierung, die die Ausgaben der ruſ⸗ 
ſiſchen Heeresberichte ſiſtiert. Sieben Kom⸗ 
miſſare der Petersburger Revolutionsregie⸗ 
rung ſind im Hauptquartier eingetroffen. Es 
zeigt ſich, daß ein ſehr großer Teil des Heeres 
für die den Frieden verheißende neue Regie- 
rung eintritt. „Havas“ meldet aus Peters⸗ 
burg vom Dienstag früh: Die Abgeſandten 
der neuen Regierung ſind im Hauptquartier 
eingetroffen, um Beſitz von der Armeeleilung 
zu ergreifen. „Central News“ berichtet: Das 
ruſſiſche Hauptquartier ſoll nicht mehr für 
Kerenski ſein. Die unzufriedenen Generale, 
die die Partei Kerenskis ergriffen haben, ſind 
in das Lager Kerenskis bei Gatſchina abge⸗ 
gangen. 

Auffindung Kerenskiſcher Geheimverkräge 

Wie Stockholmer Blätter melden, wird in 
einer Erklärung der neuen ruſſiſchen Regie⸗ 
rung bekanntgegeben, daß im Winterpalais 
drei Geheimverkräge gefunden wurden. 


Die Haltung der Verbandsbolſchafter. 


Ein Londoner Blatt berichtet von Montag 
Abend: Die Botſchafter der Verbandsmächte 
in Petersburg haben bisher ihre Haltung ge⸗ 
genüber der neuen Regierung nicht feſtgelegt, 
ſie ſind vielmehr auf Weiſung ihrer Regie⸗ 
rungen unter Vorbehalt mit der Regentſchtft 
des Arbeiter⸗ und Soldatenrates in Verhand- 
lung getreten. 


Abſage einer weiteren ruſſiſchen Geſandtſchaft. 

Die ruſſiſche Geſandtſchaft im Haag teilt 
mit, daß fie die maximaliſtiſche Regierung in 
Petersburg nicht anerkenne. 


FFF 


Provinzialnachrichten. 


Noſenberg, 13. November. (Drillinge. — Kaſta⸗ 
nienſammlung.) Drillingen ſchenkte vor einigen 
Tagen eine Frau in der Nähe von Dt. Ey lau das 
Leben. Die Mutter ſtarb kurz nach der Entbindung. 
Die drei Kinder (Knaben) leben und entwickeln 
ſich normal. — Durch die hieſigen Schulkinder ſind 
in kleinen Anteilen mehr als 40 Zentner Kaſtanien 
geſammelt worden, die der Provinzialhauptſammel⸗ 
ſtelle zugeführt wurden. 

Leſſen, 15. November. (Deutſche Vaterlands⸗ 
partei.) Am Abend des 11. November fand hier 
eine Ausſprache einer größeren Anzahl von Ein⸗ 
wohnern der Stadt und der Umgegend über die 
Ziele der Vaterlandspartei ſtatt. Nach Ausführun⸗ 
gen der Herren Bürgermeiſter Raetz und Dr. von 
Koerber wurde von den Verſammelten die 
Gründung einer Ortsgruppe angeregt und durch⸗ 
geführt. Es traten ſofort eine große Anzahl Mit⸗ 
glieder bei. Vorſitzer wurde Lehrer Ringel⸗Leſſen, 
A: Vorſitzer königl. Domänenpächter Schulz⸗Gor⸗ 

onshof. In den weiteren Vorſtand wurden ge⸗ 
wählt: Kaufmann Naß⸗Leſſen, Poſtvorſteher Jo⸗ 
daht⸗Leſſen, Bürgermeifter Reetz⸗Leſſen, Chauſſee⸗ 
aufſeher Lietz⸗Leſſen, Gärtner Matthis⸗Leſſen, Guts⸗ 
verwalter Chevalier⸗Groß Schönbrück, Gaſtwirt 
Dettmer⸗Jankowitz, Dr. von Koerber⸗Koerberode, 
Lehrer Krugel⸗Jankowitz. Aus den neu hinzu⸗ 
tretenden Mitgliedern kann der Vorſtand bis auf 
15 Perſonen erweitert werden. Der 
beträgt 1 Mark. Beitrittserklärungen nimmt jeder 
der eg Herren und jedes Mitglied ent⸗ 
egen. Es iſt zu hoffen, daß ſich dieſer nationalen 


ag alle Männer und Frauen von Leſſen fü 5 
pilße, die uns das Durchhalten bisher fo = gründe und die Bedeutung des Mehrheitsbeſchluſſes, 


und Umgegend anſchließen. 


g Gneſen, 15. November. (Verſchiedenes.) 


2500 Mark geſtohlen wurden geſtern auf dem Jahr⸗ 70 Pf 


markt einer Anſiedlerrfau aus N. Es war der 
Erlös für ein verkauftes Pferd. — Hausbeſitzer 
Scharff hat ſein Grundſtück hierſelbſt für 60 000 


Mark an den Bäckermeiſter Tomczynski verkauft. — mäß 


Das 2000 Morgen 55 Rittergut Kamien bei 


Zerkow erwarb käuflich der Landwirt Adalbert 
Jeske in Poſen. 


. 


Lokalnachrichten 


Zur Erinnerung 17. November. 1916 Scheitern 
eines engliſchen Durchbruchsverſuches bei Grand⸗ 
court. 1915 Niederlage der Engländer bei Meſ⸗ 


fimes⸗Armentieres. 1914 Beſchießung von Libau B 


durch deutſche Kriegsſchiffe. 1905 F Großherzog 
Adolf von Luxemburg. 1887 Herzog Ernſt 
Auguſt von Braunſchweig, der „Schwiegerſohn des 
deutſchen Kaiſerpaares. 1870“ Prinz Dr. Mar, 
Bruder Königs Friedrich Auguſt III. von Sachſen. 
Niederlage der Franzoſen bei Dreux. 1796 

Kaiſerin Katharina 11. von Rußland. 1775 * 


ahresbeitrag G 


Saur 


Torn, 18. November 1917. 


i Bo ede des 
— Geuertattentu ant m a Bereins Thorn ea wir folgende Zuſchrift: 
won Thorn, 


zum 
ſtellwer tretenden kommandie renden Themen, welche in 


Harrach), im 
durch AH. K. vom 12. November 1517 
General des 1. AR. in 


— Generalleutnant von Di 


Danzig Nach Ausbruch des Krieg 
nig. N usbru es 
Verwendung als Korpskommandeur. 

— (Auf dem Felde der Ehregefallen) 
0 der Vizefeldwebel Otto Teste (Inf. 175) aus 

unzendorf, Landkreis Thorn. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Rittmeiſter Heinrich Engel⸗ 
mann, Führer der 2. Eskadron des Landwehr⸗ 
Kav.⸗Schützenregiments 90, Sohn des verſtorbenen 


Stadtrats E. in Bromberg; Leutnant Gotthold 


Paul (Pion.⸗Batl. 17) aus Thorn. Der Ausge⸗ 
zeichnete, der bei Kriegsausbruch mit 17% Jahren 
freiwillig in den Heeresdienſt eintrat, iſt der älteſte 
Sohn des hieſigen Mittelſchullehrers und Stadt⸗ 
verordneten Paul. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe 
hatte er ſich in der erſten Kriegszeit erworben. — 
Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden 
ausgezeichnet: Leutnant d. L. Schade aus Thorn; 
Unteroffizier Alfred Drieſe, Bürovorſteher der 
Handwerkskammer in Bromberg; Schneidermeiſter 
Emil Schultz aus Bromberg; Hoboiſt Hans 
Cichocki aus Woſſarken bei Graudenz. 

— (Verhandlungen im Baugewerbe.) 
Am 14. November haben im Reichswirtſchaftsamr 
Verhandlungen zwiſchen dem deutſchen Arbeit⸗ 
geberbund für das Baugewerbe und den Zentral⸗ 
verbänden der Bauarbeiter über die Bewilligung 
einer weiteren Teuerungszulage und über die 
Verlängerung des Ende März 1918 ablaufenden 
Reichstarifvertrages für das Baugewerbe ſtattge⸗ 
funden. Dieſe Verhandlungen, die zu einer vollen 
Einigung der Parteien noch nicht geführt haben, 
ſollen Ende November fortgeſetzt werden. 

— (Beſſer ung im oberſchleſiſchen 
Kohlenverſand.) Vom oberſchleſiſchen Koh⸗ 
lenmarkt wird aus Beuthen gemeldet: Infolge der 
Einſchränkung des Perſonenverkehrs und des 
ſchnelleren Wagenumlaufs beſſert ſich der ſeit 
Mitte Auguſt ſtockende oberſchleſiſche Kohlenver⸗ 
ſand. In der abgelaufenen wurden den 
Gruben die angeforderten Waggons ausreichend 
geſtellt, wodurch das koſtſpielige Stürzen auf die 

Halden vermieden wird. 

— (Verein für bildende Kunſt und 
Kunſtgewerbe Thorn.) In der geſtrigen 
Hauptverſammlung wurden in den Verwaltungs⸗ 
ausſchuß wiedergewählt: Gewerbe 
Bulle (Vorſitzer), Buchhändler Golembiewski 
(Schriftführer), Bankaſſeſſor Buhrow er, 
meiſter), Landrat Dr. Kleemann Auel Vorſitzer 
Frau Geſſel (ſtellv. Schriftführer), 


der 
ernannt. 0 
chu dc wor iu 10 Yeitistonsonneuriteien ch 
225 des Stabes 
17. Armeekorps in 
kurz nacheinander 


Liberale Kritit 
an der Daterlandspartei. 
Bon einem Siberalen 


und Vaterlandspartei“ und 

— das waren die 

en Woche von 

R abgeordnet. Schl. a 

eichstagsabgeordneten ee, von 

erſterem als Gene der Vaterlandspartei, von letz⸗ 
terem als dem Borfi 


„te Ziele der Vaterla 


den 
hof vor zahlreichen Ex örern behandelt wurden. 
Es dür 


neue 1500 gegeben werden ſoll, ſo ſei dabei 
hervorgeho 


gung des Vaterlandes in die Hand gedrückt haben, 


\ 


ch der nur durch das 


nehmen? Das IM doch ohne die voran gegebenen 
Vorausſetzungen nicht denkbar! 

Zwar, jagt die Vaterlandspartei und ihr Redner 
ſoll es ſich ja nur um eine Verhinderung zurzeit 

ndeln und alles übrige der Zukunft vorbehalten 

leiben; aber ſehr richtig führte Herr Kopſch aus, 
daß 5 der da mitzuraten und mitzutaten hat, 
5118 wohl aus Scheu vor den Männern, die ohne 
nterſchied von Rang und Stand ihr Leben und 
ihre Geſundheit für das Vaterland in gleicher Weise 
einſetzen, für die Reform iſt, aber nach glücklich bei 
endetem Kriege nicht mehr den gleichen Sinn haben 
könnte, daß aber auch das deutſche Volk in dieſer 
Beziehung auf die betrübenden Erfahrungen zurück⸗ 
blicken muß, die es nach den Freiheitskriegen unter 
der Metternichſchen Politik gemacht hat. Ein ge 
branntes Kind ſcheut das Feuer. 

Hier ſteckt auch der reaktionäre Pferdefuß heraus 
Mäntelchen der Anfechtung des 
Reichstagsbeſchluſſes bedeckt wird. f 

Was haben überhaupt dieſe beiden Dinge mit⸗ 
einander gemein? Weshalb ſind ſie beide gerade 
zu Zielen der Vaterlandspartei gemacht, und wes⸗ 
halb nur ſie? 

3. Herr Kopſch hat die Bekanntgaben der Vater⸗ 
landspartei bemängelt, def ihr die Mitglieder „zu⸗ 
ſtrömen“; Herr Schlee beſchwert ſich, daß dies in 
troniſcher Weiſe geſchehen, und führt an, daß die 
Vaterlandspartei nicht für ſich werbe und keinen 
„bezahlten Vorderredner“ kommen laſſe. Ein Hin⸗ 
weis, der an ſich wohl bedeutungslos iſt, da die 
Nede eines Rei e n t e der an dem 
angeregten Mehrheitsbeſchluß mitgewirkt hat, wohl 
beſonders wünſchenswert war und niemandem zuge⸗ 
mutet werden kann, daß er auf ſeine Koſten Reiſen 
unternimmt, der aber auch die keinesfalls verletzende 
rhetoriſche Wendung des Herrn Kopſch an Freund⸗ 
lichkeit jedenfalls nicht übertrifft. Und die Vater⸗ 
landspartei wirbt nicht für ſich? Sind nicht in den 
16 0 Zeitungen werbende Bekanntmachungen er⸗ 
ajlen? Hat nicht Herr Schlee werbende Vorträge 
in benachbarten Städten len e And ſind nicht 

hulen, vielfach ſogar von 


iſt dl: ziellen Vergewaltigungen; Herr Schlee hat das 
geifterung een Grundlage, neben welcher alle gu 157 Br N 


u dem gemeinſamen Ziel ein en ſind, neben⸗ 
Mat erſcheinen müſſen. ünſchenswert iſt es 
aber, daß dieſe Wege nicht zu weit voneinander und 
daß ſie auch nicht verwirrend durcheinander führen, 
ſodaß die Wanderer ſich nicht mehr erkennen oder, 


ıldireffor | wenn fie ſich kreuzen, auf einen Feind zu ſtoßen 


glauben. 
Als Punkte, in denen ſich die beiden Vortragen⸗ 
den in ihren Darlegungen abweichend gegenüber⸗ 


uwelier Niehoff ſtanden, mögen folgende hier angeführt und von 


ſtellv. Schatzmeiſter), Landrichter Bialonski, Ober⸗ dem Standpunkte der Gegnerſchaft der Vaterlands⸗ 


ürgermeiſter Dr. 
Oberlehrer Wibbelmann, Stadtrat Weeſe, Ober⸗ 


lehrer Wolgram, Pfarrer Heuer, königl. Baurat landspartei wirke für alle, welche ihr nic 


Schmidt, Oberlehrer Kettler, Frau Gutsbeſitzer 
Klug⸗Ernſtrode. Neugewählt wurden Oberlehrerin 
I. Brenneiſen und Herr 


auptſchriftleiter Schmid. nicht glücklich gewäh 


Haſſe, Stadtbaurat Kleefeld, partei erörtert werd 


en. 
1. Herr Kopſch führte aus, der Name der Vater⸗ 
ange⸗ 
1 und ihr auch nicht beitreten wollen, ver⸗ 
etzend. Herr Schlee 2% zwar zu, daß der Name 

It ſei, meint aber, daß auch 


ei der Verloſung von Kunſtgegenſtänden erhielten: andere politiſche Parteien Namen mit Bezeichnun⸗ 


Porzellanvaſe Frl. Wendel, 
Emaille Kaufmann Fabiſch, Traubenſpüler Frl. L. 
Staemmler, Windhund Poſtinſpektor Braun, Glas⸗ 
vaſe Bankdirektor Model, Dogge Architekt Jeruſa⸗ 
lem, Glaskorb Kaufmann Fromberg, Porzellanvaſe 
Kaufmann Goetſchel, Radierun 
Mappe von Ruisdael Rentner 
Sanitätsrat Dr. Winſelmann, Nadierung Frau 
Stadtrat Walter⸗Mocker, Porzellanvaſe Kommer⸗ 
zienrat Dietrich, Radierung Frau Zahnarzt Merres, 
TChorowiecki Frl. O. Laudetzki, Niederländiſche Mas 


letei Landrat Dr. Kleemann, Radierung Geh. V 


Studienrat Dr. Kanter. 


ſchule 
— Ferner haben die ev. Gemeinden des Kirchen⸗ 
feeiles 


eipzig zur Verfügung geſtellt wird, 249,11 Mark treten und 
durch Kollekten aufgebra 
Durch das Kuratorium für den Anma 


indet ſich die 


Alherfihe 
führung erlebte, ; 


— (Thorner Wo 
markt unverändert. 


e il 
leider 


0 koſteten 80 Pf. — 
war leidli 


Frl. Sieradzinski, nungen 
72 — Römer Geh. wird, jemanden der ſich 


erſ lager⸗Operette „Der Soldat der beides 
te“, welche in Berlin bereits die 450. Auf⸗ fahren fie gehen 


och Verein, deſſen allein 


„ob d 
Der Geflügelmarkt Kriege 1 1 werde, irrtümlich für eine neben⸗ 


lasbecher mit farb. gen führen, welche nicht lediglich auf die eine Partei 


et wie } B. nationalliberale Partei, 1 
chrittliche Volkspartei er überſieht aber, daß es 
ſich dabei um für die Gruppierung Parlaments 
notwendige, felt age parlamentstechniſche Bezeich⸗ 

delt, und daß es niemandem einfallen 
nicht als „nationalliberal“ 
oder „konſervativ“ oder „deutſchfreiſinnig“ bekennt, 
deshalb als minderwertig oder anrüchig 9 


t. 
ten Preiſen die letzte Aufführung von „Groß⸗ Der Mehrheitsbeſchluß des gen es über die 
ſtadtluft“, as die me e Im Friedensziele 15 oe eine hochpolitiſche Tat, 


ahlreform in Preußen. Gegen 
aber die Ziele der Vaterland, 
de auf Verhinderung der Aus⸗ 
eſchluſſes und der Wahlreform hin⸗ 
eo und ein 
e Ziele ſo zweifellos politiſch 
ſoll nicht politiſch ſein? 
nd daß RL Männer, die bisher den liberalen 


eten, der s 
It ie wren pol 


rung des 
aus, find alſo in vollem Sinne 


Eintritt den genauen W tſtehun 


S ort 
sgewinfel“ 5 5 5 


haben gewinnen laſſen, und 


irekt widerſprechen, 
b die Wahlreform bis nach dem 


beſchickt, auch mehrere Wagen waren ſächliche gehalten haben. Maucher ſteht auch mit 


erſchienen, die neben lebenden 


Gewicht von über 9 P feilhielten, welche 
guten Abſatz fanden. 

— (Verhaftet) wurde geſtern Abend auf 
dem hieſigen Hauptbahnhofe der Bäcker Johann 
Jankiewicz aus Berlin, als er mit 46 Pfur in⸗ 
dertalg und 14 Pfund Rindfleiſch die Rückreiſe nach 

erlin antreten wollte. Das Fleiſch und den Talg 
hatte er von einem Gefreiten gekauft, der im Ver⸗ 
. be beides aus dem Schlachthauſe geſtohlen 
zu en. 
— (Gefunden) wurden zwei Reichsfleiſch⸗ 
marken, ein Artilleriehelm und ein Zirkel. 


= 1 iſt eine Zi abzuhol 
Zug 5 Ja üben ah Ts Ziege 0 zuho en 


bei Ho 


Hühnern ausge- ſeiner politiſchen Geſinnung nicht in feſten Stiefeln, 
ſchlachtete Enten und recht 15 fette Gänſe im ſondern in ! n 0 
Tut 


eichten Morgenſchuhen, von denen ihm 
eine oder der andere dann leicht einmal von 
den Füßen gleitet. 

Ferner muß auch angenommen werden, daß 
Männer, welche aus den entſchieden liberalen Par⸗ 
teien der Vaterlandspartei beitraten, entweder ihre 
9 55 Anſchauung gewechſelt oder ſich über die 
nnere Bedeutung 7755 cht 5 

Die Forderung der Wahlreform iſt ſeit vielen 
Jahren eine grundſätzliche der fortſchrittlichen 
Volkspartei und ihrer Vorgänger geweſen, und als 
nun endlich auch der König, die Parlamente und 
die Staatsregierung ſich zu einer ſolchen Reform 
entſchloſſen haben, ſoll jemand, der dieſem politi⸗ 
ſchen Grundſatz gehuldigt hat, Stellung dagegen 


U 


chließt aus „finanzielle Vergewaltigungen“. 1 
nisch Ausdruck können nur gedacht werden „Kriegs⸗ 


f Kriege 
1570/71 beanſprucht wurden, d. h. Entſchädigung für 
5 Und wenn nun Herr Kopſch davon 
Be 9, daß lch. wohl bei dem Friedensſchluß als 
rſatz für ſolche Werte, die uns vorausſichtlich auch 
von ünſeren Hauptfeinden nicht mehr zugänglich ge⸗ 
macht werden können, wie z. B. Kiautſchou, ent⸗ 
ſprechende Gegenwerte zu fordern ſein würden, ſo 
kann darin weder ein Widerſpruch in den Aus⸗ 
führungen des Herrn Kopſch, noch gar, wie Herr 
Schlee meint, eine unehrliche Unterſchiebung des 
Reichstagsbeſchlu es geſehen werden. 

5. Herr Kopſch hatte ausgeführt, daß wegen 
einer zu fordernden Entſchädigung der Krieg nicht 
verlängert werden dürfe, weil die weiter wachſen⸗ 
den täglichen Kriegskoſten die zu erwartende Ent 
chädigung überſchreiten oder auch unſere Feinde 
garnicht in der Lage ſein würden, hohe Entſchädi⸗ 
gungen zu leiſten. 1 

err Schlee geht über den erfteren Grund hin⸗ 
weg und meint nur, die Feinde könnten uns die 
Eutſchädigung ja allmählich, etwa zu 1 Prozent 
jährlich, 52 und bis dahin verzinſen. 2 

Iſt es aber für das deutſche Volk und ſeine wirt⸗ 

Entſchädigung nicht viel vorteilhafter, 


1 der Entſchädigung. Der Reichstagsbeſchluß 


— 


ſchaftliche 
es erſpart jetzt 20 oder 30 Milliarden Mark und 
behält ſie zu wirtſchaftlicher Ausnutzung, als da 
es vielleicht denſelben Betrag oder ſelbſt auch da⸗ 
Zweifache oder Dreifache in 50 bis 100 Jahren 
DE erhält? 

err Schlee iſt auch ſelbſt der Überzeugung, daß 
dem jetzigen in nicht zu langer Zeit ein nächſter 
Krieg folgen werde. uß er dann nicht fürchten, 


tet | daß dann auch die ſpätere Zahlung immerhin zwei⸗ 


felhaft wird? Von den unendlichen Opfern, welche 
bei einer unnötigen Fortſetzung des Krieges an 
Menſchen und ſonſtigen unerſetzbaren Werten dem 
deutſchen Volke auferlegt würden, iſt bei dieſer Er⸗ 


Wag 22 Sl 


190 leg dig Seberk ade parte wollte 


die Regierung ſtärken? 
und k aben fi aber wieder: 


Kaiſer egierung 

holt auf den Boden des Mehrheitsbeſchluſſes und 
der Wahlreform geſtellt. Stärkt man denn jemand, 
indem man ſeinen Abſichten entgegenarbeitet? Viel 
richtiger muß doch geſagt werden, daß die Vater⸗ 
landspartei dem Kaiſer und der Regierung in den 
Rücken fällt 


Kopſch immer die Beſtrebun 

partei mit denen der Alldeuiſchen 1 habe, 

und ien daß die Vaterlandspartei mit 

Alldeutſchen nichts zu tun habe. elbſt will aber 

bei dem Friedensſchluß unſere Feinde „be 
Sit das nicht eine alldeutß rderung, die 


mehr wie jede andere den DER ER 11. 
ſich „beſtrafen 

es wohl fein Allerletztes dara en. 

den b Vor⸗ 


Herrn Schlee berührten 
Ausführungen des Herrn Kopſch 1b die Gründe 
des damal 


*. * 


* 

Getreu unſerem Grundſatz, in jeder Sache auch 
die Gegenpartei zu Worte kommen gu laſſen, haben 
wir dieſer Zuſchrift, welche dem Standpunkt der 
A e der Mehrheitsparteien de⸗ 

eichstages eine weitere Rechtfertigung zu geben 
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frag, Anne gewährt Wir kon i ängni i ; 

ö d gewährt. nten das umſo⸗ ein verhängnisvolles Übergewicht en würde, einer Höchſtpreisüberſchreitu i äufigen wortlichkei egierun i 

Ba tun, als die Sache der Vaterlandspartei die nicht mehr als ein Fortſchritt dr ne eihliche Sinne Tan kent Nebe lein. ace Dürite ſelbſt ben nenen Kefer 

abeneriſche Kritik nicht zu ſcheuen hat. Iſt nun Weiterentwickelung unſeres Staates angeſehen wer⸗ Nichtfachmann bekannt fein, daß feit der Höchſt⸗ . 8 

Enſende Be ns en et ante end? Dt falt bud aan He 11 910 a den Rüden die Teiehumg des Bundesrats im Februar e 

er meint, daß Abg. Kopſch als Gegner und fällt, davon könnte doch nur die e ſein, wenn die Rohmaterialienpreiſe um ein pielfaches ge⸗ 

l Schlee als Vertreter der Vaterlandspartei die Friedensentſchließung und die W a das | ftiegen En ER i den Sch Lord Northeliſſe lehnt ab. 

ha ein gemeinſames Ziel haben: das Durch⸗ eigene Werk der Regierung wären. a iſt aber macher nicht zuzumuten, zu den alten Preiſen zu. London, 16. November. Reuiermeldung. Lord 

daten Deutſchlands bis 1 5 Siege, und daß nur durchaus nicht der Fall. Die. Regierung ſtand in liefern. Er hal da er ſich jederzeit über ſeine Ge⸗ Northeliſſe gibt in einem Briefe an Lloyd George 

el Wege zu dieſem Ziele bei beiden verſchieden der Wahlrechtsfrage auf dem Boden der iſerlichen ſtehungskoſten auszuweiſen imſtande üt, für e ne d e 

lien: der Weg des Abg. Kopſch ſei aber der rich Oſterbotſchaft und ist von den Meheheitsparte en vorkommende SHädjitpteisüberihreitung rechtliche in nem er bie Berufung, das neue Suftminifterium 

ſchere, weil die Friedensentſchließug des Reichs: mit aller Gewalt weitergedrängt worden Mit der Nüdendefüng. Punkt ? Der Grund, warum zu leiten, ablehnt, als Grund an, er glaube unter 

bebes durch das Anwachſen der Friedensgeneigtheit i aber konnte ſich die Regie Flickarbeit vielfach zurückgewieſen werden ns den jetzigen Verhältniſſen größere Dienſte leiſten 
den Pazifiziſtenparteien des Auslandes zu einer rung ſo wenig befreunden, daß der Reichskanzler liegt in erſter Linie an dem len des Schuh⸗ zu können, wenn er ſeine Unabhängigkeit bewahre 

Melleren Beendigung des Krieges führe, während Dr. Michaelis hauptſächlich deshalb zum Rücktritt mahergarns. Der Einſender wird von den ge⸗ Be ; 3 

® Vaterlandspartes durch ihre weltgehenden genötigt wurde. Die Täligleit der Vaterlands⸗ wöhnlſchen Nähgernen wiſſen, aß die feit län- und nicht durch Loyalität, die er für die Gejamtfeit 

Miedensforberungen bei den Gegnern nur den partei wird daher der Regierung nur zur Rüden | gerer Zeit nicht aufzutreiben find. Wenn das von Lloyd Georges Verwaltung nicht empfinde, ge⸗ 

willen zur Fortſetzung des Krieges ſtärke. Das iſt ſtärtung dienen, auch um die von dem Verzicht⸗ Sam in der Lage iſt das erforderliche Garn knebelt werde. 

tade der am meilten umſtrittene Punkt. Beweiſe ſtandpunkt abrückende Auffaſſung des Abg. Kopſch beizubringen, wird es nicht einer Zurügweifung 

! eine günſtige Wirkung der Friedensentſchließung in der Friedensfrage durchzuſetzen. Nach alledem ausgeſetzt a m andern hat der Einſender Zuſammenkunft der nordiſchen Könge. 
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Am 11. November ſtarb den Heldentod vor 
dem Feinde der 


königliche Major und Vataillonsführer 
im 9. weſtpr. Infanterie⸗ Regiment Nr. 176 


Naendrup 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe. 


Die Diviſton betrauert aufs tiefſte den Heim⸗ 
gang dieſes in zahlreichen Schlachten und ſchwerſten 
Kämpfen in Oſt und Weſt durch Ruhmestat aus⸗ 
gezeichneten tapferen Offiziers. Seinen Leuten war 

-er ein Führer, dem fie voller Vertrauen und Liebe 

in Not und Tod folgten und der ſie durch ſein 
glänzendes perſönliches Beiſpiel zu den höchſten 
Leiſtungen fortriß, ſeinen Kriegskameraden ein 
treuer fürſorglicher Freund und ein leuchtendes 
Vorbild aller ſoldatiſchen Tugenden. Wir werden 
ſein Andenken in Dankbarkeit und Treue ſtets in 
hohen Ehren halten. 


von Hahn, 
Generalleutnant und Diviſionskommandeur. 


der 


bataillon geführt hat. 


zufrüh ein Ziel geſetzt. 


Nach ſchwerer, beim Gang in die vordere 
Stellung erlittenen Verwundung verſchied heute früh 


elk Heinrich Naendrup 


A Major und Bataillonsführer 
im 9. weſtpr. Infanterie⸗Regiment Nr. 176, 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 1. Kl. 
und anderer Kriegsauszeichnungen. 


Am 31. Juli 1914 rückte er mit ſeiner 6. 
Kompagnie ins Feld und führte ſie, ſpäter das 
1. Bataillon von Sieg zu Sieg. 

Gumbinnen und Tannenberg, Przasnycz und 
die Schlacht a. d. Szezara, ſowie die vielen anderen 
Gefechtstage, an denen das Regiment kämpfte, 
blutete und ſiegte, ſie waren auch ſeine Ehrentage. 

Vor Jahresfriſt zwang ihn ſchwere Erkrankung, 
in die Heimat zurückzukehren, wo er bald das Er⸗ 
ſatz⸗Bataillon übernahm, um auch an dieſer Stelle, 
trotz geſchwächter Geſundheit, mit äußerſter Hingabe 
zum Beſten des Regiments zu wirken. Kaum ge⸗ 
neſen, kam er vor wenigen Tagen wieder ins Feld, 

wo ihm nun das ſchönſte Soldatenende, der Helden⸗ 
tod beſchieden ward. 


Tieftrauernd ſteht das Regiment, dem er ſeit 
feinem Beſtehen — 1897 — zwanzig Jahre hin⸗ 
durch angehört hat, an der Bahre des Gefallenen. 

Ein Vater und Führer ſeiner Untergebenen, 
ein treuer Freund ſeiner Kameraden, eine zuver⸗ 
läſſige Stütze ſeiner Vorgeſetzten, ein tapferer, her⸗ 
vorragender Soldat, ein vornehmer Charakter, 
kurzum, ein ganzer deutſcher Mann: ſo ſteht ſein 
Bild vor uns, ſo wird es fortleben in unſeren 
Herzen, in der Geſchichte des Regiments für alle 
Zeiten. g 


Geſiern Nacht ſtarb nach langem,; 
ſeiner im Felde zugezogenen Krank⸗ 


beit, unſer lieber Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel 0 


Riehard Jahn 


Jahren. 


10 im Alter von 21¼ 


Hofſtr. 17 0, 
Dies zeigen an 


und Geſchwiſter. 


5 tag, nachmittags 2. Uhr, vom; 
Trauerhauſe aus auf dem altſtädt. 
Kirchhof ſtatt. h 


Sehr grosses, 
billiges 
Silber lagen 
8 


FBERLINW/| 
R Kanonierstr9* ; 
von Bothmer 8 

Major und Regiments⸗Kommandeur. 


Im Felde den 12. November. 


Am 9. d. Mts. ſtarb den Heldentod für's 
Vaterland in unſer lieber, guter Sohn, 
Bruder und Schwager, der 


Vizefeldwebel im Fußart.⸗Regt. Nr. 15 


are Der Vorſchußverein zu Thorn, eitte 

getragene Genoſſenſchaft mit un⸗ 
beſchränkter Haftpflicht in Thorn, hat 
lin der Generalverſammlung am 12. 
d. Mts. die Umwandlung feiner bis⸗ 
herigen Haftpflicht in die beſchränkte 
beſchloſſen. Die Gläubiger, welche 
mit der Umwandlung nicht einver⸗ 
t ſtanden find, können ſich bei uns melden. 
5 Thorn den 14. November 1917. 


Vorſchußverein zu Tharn. 
eingetragene Genoſſenſchaft mit un⸗ 
beichränfter Haftpflicht 
Reitz, Anbuhl. Sahm. 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes, 
im Alter von 26 Jahren, welches wir hiermit 
tiefbetrübt anzeigen. 

Thorn⸗Mocker den 16. November 1917. 


Im Namen der Trauernden: 


8. Finger und iran. 


In guter Stellung tätig geweſene 


m a = —Brauchhalterin 

U 1 nit l 1 ii wünſcht ſich zu verändern. Angenehm 
dt. Markt. e Agel Ages deen mer K. 2674 
900 L. Sztaypinski, Heiligegeiſtſtr. 18, 2. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


rivate, 

Metallbetten Janes wei 
Holzrahmenmatratzen, Kinderbeiten. 

5 ‚ Eifeumöbelfabeik Buhl i. Thür. 


5 Nachruf. 
Am 12. November 1917 ſtarb infolge ſchwerer 
Verwundung den Tod für König und Vaterland 


königl. Major und Bataillonskommandeur 
im Inf.⸗Regt. 176 


Herr Heinz Naendrup, 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. u. 1. Kl. 
und anderer hoher Orden. 

= Tieferſchüttert ſtehen wir im Geiſte am friſchen 

( Heldengrabe des Entſchlafenen, der nach Wieder⸗ 

herſtellung feiner durch die beiden erſten Kriegs⸗ 

jahre angegriffenen Geſundheit noch bis vor weni⸗ 

gen Tagen in voller Manneskraft das Erſatz⸗ 


Seinem ungeſtümen Tatendrang, der ihn nicht 
länger in der Heimat litt, hat der Tod nun all⸗ 


Das Erſatzbataillon hat in ihn einen tapferen 
und ritterlichen Offizier, ſeine Kameraden einen auf⸗ 
richtigen Freund und Vorgeſetzten verloren, 
alle ſoldatiſchen Tugenden, Wahrhaftigkeit und 
Treue, Pflichtgefühl, Vaterlandsliebe und Frömmig⸗ 
keit, in hohem Maße zierten. 

Sein verklärter Geiſt wird unſer Führer blei⸗ 
ben, wie es der Lebende geweſen iſt. 


Thorn den 16. November 1917. 


Im Namen des Offizierkorps 
des 1. Erſatz⸗Batls. Inf.⸗Regts. 176. 


Braun, Hauptmann d. L. 


licher Teilnahme, ſowie die vielen 


ſchwerem Leiden an den Folgen 10 


Funſeren innigſten Dauk aus. 


Thorn III, 16, November 1917. 


die Hefbetrübten Elten —- 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 1 


Uzu vermieten. 


Se "Derlen-Glliene 
u.Perl Be 


| Planinos 


und Flügel eigenen Fabri. 
kats in mustergiltiger Aus 
führung bei mässigen Preisen, 
2: :: Günstigste 
Zahlungsbedingungen 


© gun Erste Vertretungen 1 un 


CARL ECKE 


BERLIN— BRESDEN 
Königl. Preuss. Staatsmedaille 


2 Harmoniums aller Systeme erster Tabriken 2 | 


den 


Für die ale Beweise be 

Kranzſpenden aller Kollegen, 
Freunden Bekannten und der 
Schülerinnen der II. Klaſſe 
Mädchen⸗Mittelſchule) bei d. Be⸗ 
ſtattung unſerer lieben, teuren Ent⸗ 
ſchlafenen, ſowie die troſtr. Worte 
d. Herrn Pfarrer fever am Grabe, 
ſprechen wir auf dieſem Wege 


Thorn den 16. November 1917. 


Oberbahnaſſiſtent Patza, 


1 t 5 2 5 


Sophie I Meyza, 
Deutiſtin, 
r Altſlädtiſcher Markt 11, ma 


Wut möbliertes Zimmer 
Hoheſtr. 1, 2 Treppen, 


POSEN 
Viktoriastr, 10 


Junges mädchen 
wilnſcht Schneiderei zu erlernen. 
Angebote nebst Le ange unter 
M. 2687. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Suche von fofort ein 


Pianins 


x mieten, bei evtl. äterem Kauf. 
edg. gutes Inſtrument. 

Angedole mit Preisangabe unter N. 
2699 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wöblſerte Oifiziors⸗ 
4 Zimmerwohnung, 


evtl. auch weniger, mit Küche, Bad und 
Zubehör vom 1. Dezember, Walbſtr. 27 a, 
in vermieten Nähere 


Baugeſchäft Köhn, Brombergerſtr. 60. 


Mp. Zim. . U 3. b. Öerehtef. 33, pie. 


SE 


a 


Außerdem ab 16. d. Mis. 
55 berühmte 


| Anfang Wochentags 5 Uhr. 
| Sonntags 4 Uhr. 


Ei A. a; 
5 Tanz⸗ -Rombinations- Akt. 


Pumpgenies. 


Das Spiel 


ſchen Roman „Das Schagrinleder“. 


Perſonen: 
Georg 
Edmund 
Fürftin Fedora. 
Pauline 
Mephiles 
Diener Fed oras 
Notar Better 
Ein Kavalier 
Der Tod 


Loris Geburtstag. 


Ab 23. d. Mis.: 


Aekrapol- hegte 
e Friedrichſtraße 7. 25 
Sonnabend von 2—4 Uhr, 
Sountag von 2 — 4 Uhr, 75 
Montag von 2—4 Uhr: 55 
18 [Kinder⸗Borſtellung. 5 

0 1. dümtl. 


Stolz weht die Flagge 
rsatzteile 


ar el tot! 3 

zu haben ‘ 
Puppenklinik, Heiligegeififtraße 19, 
Kaufe jederzeit "mug 


A clach tyferde. 


Bei Anmeldungen bitte nur Fernruf 
435 anzurufen. 866 iſt im Geſchäft und 
nicht immer zu haben. 

Wilhelm Lenker, Roßſchlächterel, 
Culmer Chauſſee 28. 


ag“ möbl. Zimmer mit “EN 
v. fof. zu verm. Altſt. Markt 12, 


Junge Dame, 21 ohren alt, Tau, 
mit Vermögen. wünſcht d 


Bekanntschaft 


mit beſſerem Herrn. Militär u. Beamter 
8803 2 Zuſchriften mit Bild. u X. 
2698 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Zwei hüsſche, junge, Mädel ſuchen 


Herrenbekanntſchaft: 


fpät. Heirat nicht ausgeſchloſſen We 
zwecklos uſchriften unter V. 2696 
= die Belmähsftette der „Preſſe“. 


In der Nacht vom 10. zum 1. 11. 17 
nen mir 8 Suiten goflohlon. Wer 
mir den Täter nachweiſt erhält 15 Ra 
hung, Töpfermeiſter A. Fol 
Thorn⸗Mocker, rt tr 3. 


nhl, Kö 
„Körper, Leder 


145 1115 fo beliebten Tambonritza⸗ 
Kapelle, Kapellmeiſter Kornass. 


Baheriſche Geſangs⸗ Duett. 
Tiroler Schuhplattler. 


Lämmchen. Gerechteſtt 3. 
sen: IO neue Variete-Sterne 10. 


Edith Gettner, Scherzliederſängerin. 
Mabel an Barfußtängerim. 
— 3 au r. a 


Schützenhaus⸗Lichtſpiele, 


Schloßſtraße 9. 
Tägliche Vorführung ab 4 Ahr nachmittags. 
Freitag, Sonnabend, Sonntag und Montag: dg 
Maria Bottis Schicksal. 


Drama in 4 Akten 


Der papierne Peter. 


Traumlichtſpiel in Bildern und Ver en. 


„Junferabteilung. 
Die Frau als Kriegshelferin bei der Herſtellung 
von Wurfminen. 
Pferde⸗ und Viehreichtum in Rumänien. 
Sonntags von ½2 Ahr auch für Kinder geſtattet. Du 


Aas Theater, Neuft. Malt 15. 


Heute bis Montag den 19. d. Miis.: 


Aus der Alwin Neuß⸗Serie 1917/18. 
Frei bearbeitet von Paul Otto. 

Rafael von Valentin 

! feine Freunde 


Luſtſpiel in 4 Akten. Regie: Alwin 
Neuß. Aufnahme: Karl Hoffmann. 


Aus der Serie Kronenklaſſe: 


5 Sibirien. 9 Ein gewaltiger 


33333332333333333333332323333333333359 FA 
605 Ihre am 11. November in Danzig vollzogene Kriegs % 


A trauung geben bekannt: 9 
AN Curt Höltzel, Oberleutnant der neſerve,) 
n und Frau Marie, geb. Höltzel. 9 
* Bir eck, Kreis Strasburg Weſtpr. a 9 
— SSSSSS SS S8 S 


Eintritt frei. f 


2 Stanweys 1 


Komödie in Akten. 


Militäriſch⸗amtlicher 
Film. 


vom Tode. 


Nach dem be rüh mten Balzac 
Spannender Film in 4 Akten. 


Alwin Neuss. 
Lambert Paulſen, 
Kurt Luzas. 
„ Marg. Ferida. 
Käte Haack. 


Leo Connard. 


Film. 


nnabend, 17. Movember, 7½ Uhl 
Ermäßigte Preiſe! 


Macbeth. 


Souting, 18. Nov., nachm. 3 Uhr; 
Ermäßigte Preiſe! 


Grossstadtluft. 


Abends 71½ Uhr: Zum 10. male 


Selertag nem: 41, Uhr. 
led. ed. Dienstag uu. Donnerstag, abds. 8 J 


Thorner ev.⸗Rirchl Ma ee 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verjammil 5 
im Konfirmandenſaal der St. Georg 
kirche zu Meder. 
an willkommen. Act. 
be “= ore 7 55 Manne 
uchmacherſtraße nd 
Sonntag, abends 7 Uhr: Soldaten 1 
junge Leute. 


Ne Amfliche Henle 


der Geld ⸗Lolterie der 
Deutſchen Penſionsanſtalt für Ahe A 
Lehrerinnen ift eingetroffen und liegt 
Einſicht aus. 
Dombrowski, 

königlicher Votterts.Glanebmer ag, 

Katharinenstraße 1. Ecke Wilhelms 
Fernſpr. 842. 


Läglicher Kalender. 


7 
7 202 
1017 8 3 235 
138 
Revember a5 7 232 
18 19 20 2122 30 — 
S a e 7128120171 4 
ember — — — — | — 

2 2 4.5 45 
910 1112 13% 25 
1617 18 19 20 = 20 
23 24 25 26 27 — 
1918 3031 — — 2 3 5 
Januar 3113 
7 7 5 910 1610 

13 14 15 164171 


Hierzu zmeites Blatt. 


ze 


Thorn, 


9 ® 
1 \ 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 15. November. 
Am Regierungstiſch: Finanzminiſter Hergt. 

Erſter Vizepräſident Dr. Porſch eröffnete die 

Sitzung um 12,20 Uhr. 

Das Haus ehrt das Andenken der verſtorbe⸗ 

en Abgg. von Kotze (konſ.), von Werder (fonf.) 

und Beißhge⸗Villberge (bonſ.) durch Erheben von 

den Sitzen. Ausgeſchieden it Abg. Dr. Friedberg 
ch feine Ernennung zum Vizepräſtdenben des 

preußiſchen Staatsminiſteriums. 

Der Rechnungskommiſſion wurde 
Rechnungen der Kaſſe der Oberrechnungskammer 
ür 1913, 1914 und 1915 Entlaſſung erteilt, die 
fü 1918 J der Staatseinnahmen und Ausgaben 
für 1913 und 1914 zur Kenntnis genommen und 
der Geſetzentwurf betreffend weitere Verlängerung 
der Geltungsdauer der Verordnung über Sicher⸗ 
ſtellung des kommunalen Wahlrechts der Kriegs⸗ 
teilnehmer in erſter und zweiter Leſung ange⸗ 
nommen. 

Nachdem einer Reihe von Verordnungen die 
Zuſtimmung erteilt war, führte in der eien Be⸗ 
daturig des Geſetzentwurfs betreffend Anderung 
Der Firma und Erhöhung des Grundkapitals der 
Seehandlung f . 

Finanzminister Dr. Hergt aus: Der Staat 
muß das notwendige finanzielle Rüstzeug zur Er⸗ 

agung der Anſpannung und überlaſtung nach 

kertegsſchluß erhalten durch Erhöhung des Grund: 
dapitals der Seehandlung, die ſich als treuer Hel⸗ 
ſer des Staates erwieſen hat, von rund 100 Millio- 
ten auf 160 Millionen Mark; die Steigerung der 
Geſchäfte der Sechandlung und die zunehmende 

zentration auf dem Geldmarkte hat an ſchon 
1904 dazu geführt, das Grundkapital der Seehand⸗ 
zung von 34 auf rund 100 Millionen zu erhöhen. 

er die damalige Erhöhung reichte mit Rüchſicht 
auf die großen Anforderungen nicht aus. Wie der 
Fiskus feinen Einfluß auf die Kohlen industrie ge 

hat, indem er mit in das Geſchäft hinein⸗ 
ing, ſo wird Ahnliches durch Erhöhung des 
Aruandeapitals der Seehandlung möglich ſein. 
Anſer Finanzprogramm kann nicht blos im Sparen 
Beitchen, n muß die Voltswirtihaft fördern, 
und das tun die Gelder der Seehandlung. 

Abg. Winckler (tonſ.), der zwei weitere 
Feigen näher zu erörtern wünſcht, beantragte 
8 Überweiſung der Vorlage an den werſtärkten 

taatshaushaltsausſchuß. f 

8 Nach zuftimmenden Erilärumgen der Abgg. Dr. 
evy⸗ enſalza (ntl.), Dr. Rewoldt (frk.) 
und Roſen ow (Vpt.) beſchloß das Haus fo und 
ies die vom Herrenhauſe abgeänderten Geſetz⸗ 
ſcwürke eines Schätzungsamts⸗ und eines Stadt 

Haftsgefetzes ſowie ſteben Anträge aus dem 
e, be Erhöhung der Kriegsteuerungs⸗ 

onen an Beamte, Penſionäre und Hinterblie⸗ 
dene an denſelben Ausſchuß. 


t 0 on Re 
Vereetang der Diffisenienfiner v glons» 


Aus einem Antrage Friedberg (ntl.) hat 
der derſtärkke Unterrichtsausſchuß einen Geſetzent⸗ 
dier, entwickelt, laut deffen ſchuleelithrige Kinder, 

keiner ſtaatlich anerkannten Religionsgemein⸗ 
Haft angehören am Reli onsunterricht teilzu⸗ 
dehnen en, aber auf Antrag der Erzichungs⸗ 
erechtigten vom Katechismusunterricht zu bes 
eien find; die Teilnahme an einem von der 


Erſatzunterricht 

R auf Antrag von dem des gejamten 
Kigionsunterrichts entbinden. 

Sy Abänderungsantrag Porſch und Gen. 


en der 


S 


laufſichtsbehörde zugelaſſenen 
0 Beſuche 


) fordert einen einheitlichen Geſetzentwurf 
die religißſe Erziehung einſchließlich 


Thorner Kriegsplauderei. 


Machdruck verboten.) 


CLXV. 
Funes geht im Eiltempo. Eilig haben die 
Ali ener es gehabt, fi hinter die Piave zu retten; 
f ig hatte es Kerenski, aus Petersburg zu ver⸗ 
Minden. Sehr eilig hat es auch der Abend, uns 
> der Dunkelheit zu beglüden, wenn dies bei der 
Mien Gaseinſchränkung baum ein reines Glück iſt. 
Zu der Knappheit unſerer Beleuchtungsmittel im 
Inn mmenhang ſteht auch der frühzeitige Laden⸗ 
ei uß. Da heißt es, ſich mit den Einkäufen zu be 
dien. Von dieſer allgemeinen Eilfertigkeit ift in 
Walen Jahre auch der Weihnachtsmann angeſteckt. 
Meächlich hat diesmal, obwohl wir erſt in der 
Ion des November ſtehen, der Weihnachtsnerkehr 
einn begonnen. Die Arſachen find ja klar. Der 
ms hräntte Güterverkehr macht es dem Geſchäfts⸗ 
zu ne zur Pflicht, feine Einkäufe möglichſt ſchnell 
da machen. Es iſt außerdem kaum zu erwarten, 
It in der letzten Weihnachtswoche der Geſchäfts⸗ 
Ye seht) hinausgeſchoben werden dann. Der 


KO ſich alſo in den wenigen Tagesſtunden 


ia Weihnachtsauslagen in den Schaufenſtern 
weiſen uns, daß es auch im vierten Kriegswinter 
aufg wohl möglich fein wird, einen Gabentiſch 
ſtellen. Einen fühlbaren Mangel werden wir 
lache den üblichen Leckereien haben. Die Honig⸗ 
dankt Industrie, der Thorn ſeinen Weltruf ver⸗ 
wird uns diesmal ihre Erzeugniſſe vorent⸗ 

zur 95 müſſen, da die Reichsgetreideſtelle kein Mehl 
gibt stellung von Keks, Leb⸗ und Honigkuchen ab⸗ 
ſchme Dieſe füße Gabe werden unſere Kinder ja 
ehelich vermiſſen, doch werden ſie in dem Be⸗ 
finden anderen eine Freude zu bereiten, Erſatz 
Sam Sind ſie doch gerade jetzt beim eifrigen 
uch meln, damit unſere tapferen Kämpfer draußen 
ö diesmal nicht ohne Weihnachtsgaben bleiben. 


7 


Teilnahme am Religionsunterricht in der Schule 
und Aufhebung der Verordnungen, die eine be⸗ 
ſtimmte Form vorſchreiben für die Erklärung der 
Eltern, ihre Kinder der Schule einer anderen Kon⸗ 
feſſion als der des Vaters zuführen zu wollen. 

Abg. Styzynski (Pole) wünſchte Religions⸗ 
unterricht in der Mutterſprache der Kinder. 

Abg. Bois ly (tl. ): Wir halten unseren 


Antrag für das Erſtrebenswerte und haben uns 


nur mit ſchwerem Herzen für den Antrag der Rome 


miſſion entſchieden, weil wir in ihm wenigſtens 
einen kleinen Fortſchritt erblicken. 


Abg. Adolph Hoffmann (A. Soz.): Der 
Religionsunterricht müßte ganz aus der Schule 
verſchwinden. a 


Abg. Traub (Wild): In den Kreiſen des 
Moniſtenbundes und der Diſſidenten wird der 
Kommiſſionsbeſchluß als Foriſchritt begrüßt. So⸗ 
lange der kirchlich⸗konfeſſionelle Religionsunter⸗ 
richt beſteht, muß er unter ſtaatlicher Leitung 
jtehen und alles Polenkiſche muß aus ihm ausge⸗ 
ſchaltet fein. Ich bedauere. daß niemand von der 
Regierung zu dieſer Frage das Wort ergreift. 
Abg. Graue (Bpt.): Die Mehrheit meiner 
Partei wird für den urſprünglichen Antrag Fried⸗ 
berg ſtimmen. Bu, 

Die Beratung wurde abgebrochen. und nach Er⸗ 
ledigung einer Reihe von Bittſchriften vertagte 
ih das Haus auf Freitag 11 Uhr. (Wefterbera⸗ 
tung des Antrages Friedberg, 


Anträge.) 
Schluß nach 5 Uhr. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zur Geſchäftslage des Abgeordnetenhaiuſes. 

Am Donnerstag wurde in der Beſprechung der 
Parteiführer des Abgeordnetenhauſes mit dem 
Präſidenten beſchloſſen, am Sonnabend beſtimmt 
eine Sitzung abzuhalten. Die weiteren Dispoſttio⸗ 
nen des Abgeordnetenhauſes werden von der Aus⸗ 
kunft nbhängen, die der Präſident von der Regie⸗ 
vorlage zu erwarten ſei. Es ſteht bisher nicht feſt, 
ob die Wahlrechtsvorlage dem Haufe vorher zu⸗ 
gehen wind oder vom Miniſterpräſidenten Grafen 
Hertling erſt am 4. Dezember ſelbſt eingebracht 
werden wird. 0 i 


Kultusminiſterium und Vaterlandspartei. 


Wie erinnerlich, hat der neue Miniſter des 
Innern Dr. Drews vor einiger Zeit eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen, in der er den Beamten die 
Agitation für die Vaterlandspartei unterſagle. 
Mehrere Schulbehörden hatten dieſen Erlaß auch 
für ihre Lehrer als vorbildlich erachtet. Der Kul⸗ 
tusminiſter aber denkt darüber anders. Der 
„Freiſ. Ztg.“ wird eine vom 7. November da⸗ 
tierte aufgrund einer Anordnung des Kultus⸗ 
miniſters erlaſſene Verfügung des ſächſiſchen 
Provinzial⸗Schulkollegiums bekannt, die wie folgt 
lautet: „Auf Anordnung des Herrn Miniſters 
der geiſtl. und Unterrichtsangelegenheiten wird die 
Verf, vom 12. v. Mts. zurückgezogen, da der 
Miniſter des Innern in dem Erlaß vom 1. 10. 
d. Is. nur über die Beamten ſeines Reſſorts 
enſchieden hat.“ 


Die „Fraktion der Drückeberger“. 


Der Reichstagsabgeordnete und frühere 
„Vorwärts“ Redakteur Stadthagen plauderte 
einiges über Drückebergerei inneralb der ſozial⸗ 


Zwei Reichstagsabgeordnete haben kurz nach⸗ 
einander in Thorn geſprochen: Rektor Kopſch aus 
Berlin und Juſtizrat Schlee: ein Verteidiger jener 
Friedensreſolution des Reichstags und ein Gegner 
derſelben. Zwar kann zugegeben werden, daß Herr 
Kopſch in letzter Zeit etwas umgelernt hat, wes⸗ 
halb ſeine Ausführungen in manchen Punkten an⸗ 
nehmbarer waren als die unlängſt im Oſten unſeres 
Vaterlandes gehaltenen Reden von den Abgeord⸗ 
neten Naumann End Scheidemann. Aber auch er 
iſt weit von dem Zugeſtändnis entfernt, daß die 
Friedensreſolution bereits von den Tatſachen wider⸗ 
legt oder wenigſtens weit überholt iſt, und daß man 
ſich mit jener Entſchließung, die bei den Feinden 
nur Hohn geerntet, gründlich verrannt hat. Da iſt 
denn die Rede des Reichstagsabg. Juſtizrat Schlee 
zur rechten Zeit gekommen. Wie anders wirkt dies 
Zeichen auf mich ein! Er ſprach wohl jedem aus 
dem Herzen, wenn er verlangte, daß unſer Volk für 
die ungeheuren Opfer an Blut und Gut auf Ent⸗ 
ſchädigungen nicht verzichten könne. Es müſſe eine 
Sühne geben für den frevelhaft heraufbeſchworenen 
Krieg. Der Suchomlinow⸗Prozeß und der kürzlich 
veröffentlichte Bericht über den engliſchen Kronrat 
im Juli 1914 zeigen auch dem blödeſten Auge, wo 
die Arheber des Krieges ſitzen. „Dieſe Bande muß 
beſtraft werden!“ Möge dies Wort des Vortragen⸗ 
den in jedem deutſchen Herzen Widerhall finden! 

Treffend widerlegte der Vortragende all die 
ſchiefen Einwände gegen die „Vaterlandspartei“ 
und bezeichnete es als das einzige Ziel derſelben, 
unſerer Regierung den Rücken für einen deutſchen 
Frieden zu ſtärken. Vielfach iſt an dem Namen der 
Vereinigung Anſtoß genommen. Vielleicht iſt dies 
auch der Grund geweſen, daß gegenwärtig ein 
„Bund für Freiheit und Vaterland“ im Entſtehen 
begriffen iſt. Name iſt Rauch und Schall. Auf den 
Geiſt der Vereinigung kommt es an. Wenn der 


neue Bund mit uns inbezug auf den Giegeswillen | reich ſind die amerikaniſchen Börſenkurſe. 


zuſammengehen will, ſo ſoll er uns willkommen ſein. 


kleine Vorlagen, 


Sonnabend den 17. Hovember Jon. 


Preſſe. 


Gueltes Blatt.) 
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demokratiſchen Fraktion aus. Am Beginn des 
Krieges hätte Ebert Haaſe erſucht, ihn und an⸗ 
dere Vorſtandsmitglieder der Partei zu rekla⸗ 
mieren. Haaſe lehnte das jedoch ab. Die ſozial⸗ 
demokratiſche Fraktion werde in den Wandel⸗ 
gängen des Reichstages die Fraktion der Drücke⸗ 
berger genannt, weil ein Dutzend körperlich tüch⸗ 
tiger Mitglieder ihrer Fraktſon im Kriege den 
Waffenrock nicht angezogen habe. Stadthagen 
ſchreibt dazu: „Dieſer Sorte Vaterlandsvertei⸗ 
diger legte ich am 23. September 1916 auf der 
Reichskonferenz die Frage vor, weshalb ſie, die 
körperlich Rüſtigen, denn nicht im Felde ſtehen. 
Die Antwort blieb jenen Herren in der Kehle 
ſtecken. Veranlaſſung zu der Frage gab mir ein 
Antrag der Münchener Wahlvereine, der von der 
Fraktion verlangte, daß dem „Drückebergertum, das 
ſich beſonders aus den Kapitaliſten und deren 


Sprößlingen rekrutiert, Abbruch getan wird.“ 


Wenn nicht Heuchelei getrieben werden ſoll, 
meinte ich, müſſe zunächſt gegen das Drücke⸗ 
bergertum in den eigenen Reihen Front gemacht 
werden. Der Antrag wurde — dem Parteivor⸗ 
ſtand überwieſen. Da ruht er noch.“ 


Für ein öſterreichiſch⸗deutſches Wirtſchafts⸗ 
bündnis. 


In einer vom Wiener Induſtriellen⸗Tag an⸗ 
genommenen Entſchließung heißt es: Mit den 
Ländern, mit denen wir heute gemeinſam kämp⸗ 
fen, vor allem mit dem Deutſchen Reiche, iſt ein 
Wirtſchafsbündnis anzuſtreben, das bei Aufrecht⸗ 
erhaltung des notwendigen Schutzes für die eines 
ſolchen bedürftigen Produktionszweiges ein über 
den Rahmen eines Handelsvertrages hinaus⸗ 
gehendes, dauerndes, wirtſchaftliches Band und 
die Grundlage einer gemeinſamen aktiven Han⸗ 
delspolitik ſchaft. Mit den übrigen Staaten ſollen 
Handelsverträge abgeſchloſſen werden, dte uns für 
den Warenaustauſch mit dieſen Gebieten nicht 
ungünſtiger ſtellen als andere Länder. 

Erhöhung der Gütertarife in Oeſterreich. 

1. 1. 1918 tritt in Oeſterreich, Ungarn, Bos⸗ 
nien und der Herzegowina eine Erhöhung der 
Gütertarife der Eiſenbahnen inkraft, die im 
weſentlichen darin beſteht, daß die in die ver⸗ 
ſchiedenen Tarifklaſſen eingereihten Artikel im 
allgemeinen in die nächſt höhere Klaſſe verſetzt 
werden. Ausgenommen ſind jene Güter, die, 
wie Getreide, Kartoffeln, Zucker, Kohle uſw. 
wegen ihrer Bedeutung für die Volksverſorgung 
eine ſtärkere Mehrbelaſtung nicht gerechtfertigt er⸗ 
ſcheinen laſſen. . 

Clemenceau als Nachfolger Painlevés. 

Clemencetu, der übel berüchtigte Politiker, hat 
ſich, wie Havas meldet, bereit erklärt, das Pariſer 
Kabinett zu bilden. Ob die franzöſiſche Nation 
mit ſeiner Wahl zufrieden ſein wird, wird die 
Zukunft lehren. Clemenceau, deſſen einzige Tat als 
früherer Miniſterpräſident in der Erhöhung der 
Abgeordnetenbezüge von 9000 auf 15000 Franks 
trotz der ſtarken Etatbelaſtung Frankreichs be= 
Stand, wurde in allen Pariſer Skandalen genannt 
und hat ſeinerzeit infolge der Opposition der Lin⸗ 
ken gegen ihn, mit der er auch heute wieder zu 
kämpfen haben wird, zurücktreten müſſen. 


Die erſte Sitzung des Kriegsrats der Alliierten. 


Teſſiner Blättern zufolge tritt der Kriegsrat 
des Verbandes zum erſtenmal am 19. November 
in Paris zuſammen. 


Lloyd George über den Oberſten Kriegsrat. 
In Beantwortung einer Anfrage Asquiths, 
ob der Premierminiſter über den neugeſchaffenen 
Kriegsrat der Allierten genaue Angaben machen 
wolle, erklärte Lloyd George im Anterhauſe: 
Zum beſſeren Zuſammenwirken der Aktionen an 
der Weſtfront iſt ein Oberſter Kriegsrat ger 
ſchaffen worden, der gebildet wird aus dem 


Erſten Miniſter unb einem Regierungsmitglied' 


einer jeden Großmacht, deren Heere an dieſer 
Front kämpfen. Der Oberſte Kriegsrat ſoll über 
die allgemeine Kriegführung wachen; er bereitet 
Ratſchläge für die Eutſcheidungen der Regie⸗ 
rungen vor, hält ſich über ihre Ausführung auf 
dem Laufenden und berichtet darüber an die be⸗ 
leiligten Regierungen. Die von den zuſtändigen 
militäriſchen Behörden entworfenen allgemeinen 
Kriegspläne werden dem Oberſten Kriegsrat un⸗ 
terbreitet. Jede Macht entſendet in den Oberſten 
Kriegsrat einen ſtändigen militäriſchen Vertreter, 
deſſen ausſchließliche Aufgabe es iſt, als techniſcher 
Berater des Rates tätig zu ſein. Der Oberſte 
Kriegsrat tagt für gewöhnlich in Verfailles. 
Seine Zuſammenkünfte finden wenigſtens einmal 
im Monat ſtatt. Er hat keine Ausführungs⸗ 
Gewalt. Die letzten Entſcheidungen in Sachen 
der Strategie und der Regelung der Bewegung 
der verſchiedenen Armeen werden bei den Ne⸗ 
gierungen der Verbündeten liegen. Sollte das 
Haus eine Gelegenheit wünſchen, dieſe ſehr wich⸗ 
ligen Gegenſtände und meine Rede in Paris zu 
erörtern, ſo ſchlägt die Regierung vor, den 
nächſten Montag dafür einzuſetzen. 


Eine ueue engliſche Anleihe. 

Nach einem Telegramm des „Berl. Lokalanz.“ 
aus dem Haag teilte Bonar Law im Unterhauſe 
mit, daß eine Kommiſſion ernannt werden ſoll, 
die die Vorbereitungen zur Ausgabe einer engli⸗ 
ſchen Anleihe trifft. 


Die Kandidatur für die polniſche Miniſter⸗ 
5 präſidentſchaft. 

„Kurjer Polski“ erfährt, daß ſich der Regent⸗ 
ſchaftsrat entſchloß, den Regierungen der Be⸗ 
ſatzungsmächte die Kandidatur des Referendars 
des Regentſchaftsrates Jan Kurchar gewski 


für die polniſche Miniſterpräſidentſchaft vorzu⸗ 


ſchlagen. . 
Deutſches Reich. 
Berlin, 15. November 1917. 
— In Gegenwart der Kaiſerin, mehrerer 


Fürſtlichkeiten und einer größeren Anzahl gelade⸗ 
ner Gäſte fand geſtern Abend 6,30 Uhr die 
Taufe der am 11. September geborenen Tochter 
des Prinzen und der Prinzeſſin Adalbert von 
Preußen in der Garniſonkirche Kiel⸗Wyk ftatt, 
Dem Ernſt der Zeit entſprechend, wurde von 
weiteren Feierlichkeiten abgeſehen. Marine⸗Ober⸗ 
pfarrer Konſiſtorialrat Philippi vollzog die ſeier⸗ 
liche Handlung und ſprach über das Textwort 
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Die politiſchen Verhältniſſe in Rußland und 
unſer ſiegreiches Fortſchreiten in Italien ſtärken 
das Gefühl, daß der Schluß des gewaltigen Kriegs⸗ 
dramas näherrückt. Selbſt in den Köpfen unſerer 
hartnäckigſten Gegner dämmert allmählich die Er⸗ 
kenntnis, daß nicht alles nach Wunſch geht. Trotz 
der Prahlereien Haigs, der 90 deutſche Diviſionez 
in Flandern vernichtet haben will, hält ſein Vor⸗ 
gänger French eine deutſche Landung in England 
nicht für ausgeſchloſſen. Anſere Feinde ſehen die 
Abrechnung herannahen, vor der ihnen graut. Bis⸗ 
her wurden die kriegsmüden Völker immer auf die 
gewaltige Hilfe Amerikas vertröſtet. Jetzt tauchen 
auch im feindlichen Lager bereits Zweifel auf, ob 
die Kräfte der Vereinigten Staaten hinreichen 
werden, den Ausfall der ruſſiſchen und italieniſchen 
Bundesgenoſſen zu decken. Die militäriſche Anter⸗ 
ſtützung unſerer Gegner durch Amerika haben wir 
wohl nie überſchätzt, und wir ſehen ihr auch heute 
mit kühler Ruhe entgegen, gleichviel, ob ſie in 
Italien oder an der Weſtfront in Erſcheinung 
treten wird. Dagegen muß zugegeben werden, daß 
die geldliche Anterſtützung unſeren Feinden viel 
genutzt hat. Im April trat Amerika offen als unſer 
Gegner auf, gerade noch zur rechten Zeit, um die 
feindliche Genoſſenſchaft vor dem Konkurſe zu retten. 
Die amerikaniſchen Geldleute waren in ihren Ent⸗ 
ſchließungen nicht mehr frei, denn es galt die Mil⸗ 
liarden, die ſie unſeren Feinden im Vertrauen auf 
deren bermacht geliehen hatten, vollwertig zu er⸗ 
halten. So wurde Amerika der finanzielle General⸗ 
ſtab zer Liga für „Gerechtigkeit und Freiheit“. Ob⸗ 
wohl Mun die Amerikaner als kühle Rechner nur 
tropfenweiſe dort pumpten, wo man zu großen 
Blutopfern bereit war, ſo ſind doch ſchließlich viele 
Milliurden nach der alten Welt hinübergewandert. 
Heute ſehen die überſchlauen Amerikaner ein, daß 
ſie auf eine falſche Karte geſetzt haben. Recht we 

ir 
greifen nur zwei Beiſpiele heraus. Die „Stahltruſt⸗ 


Aktien“ ſtanden im Mai 1917 auf 130, jekt auf 9194; 
die Bethlehem⸗Stahlwerke im Mai auf 133, jetzt auf 
75%. Dieſe Wirkung der Kriegsteilnahme Amerilas 
haben die Hetzer in Newyork ſchwerlich voraus⸗ 
geſehen. 

Nun könnte man dem das glänzende Ergebnis 
der zweiten amerikaniſchen Kriegsanleihe von 4,6 
Milliarden Dollar entgegenhalten. Dies ſoll uns 
keineswegs verblüffen. Es iſt allgemein aufge⸗ 
fallen, daß der amerikaniſche Schatzſekretär eine 
recht lange Friſt gebrauchte, um das Endergebnis 
feſtzuſtellen. Es iſt daher ſehr wahrſcheinlich, daß 
noch nach Ablauf der Zeichnungsfriſt ein gewalt⸗ 
ſamer Druck auf die, Truſts und die Kriegsunter⸗ 
nehmungen ausgeübt wurde, um nach außen glänzen 
zu können. Hübſch weit iſt die amerikaniſche Regie⸗ 
rung bereits in der Steuerpolitik gekommen. Die 


Steuer verſchlingt nämlich ſo ziemlich den ganzen 


Kriegsgewinn. Der Stahltruſt hat ſoeben bekannt⸗ 
gegeben, daß die von ihm zu entrichtenden Kriegs⸗ 
ſteuern im dritten Vierteljahr 1917 mit 63% Mil⸗ 
lionen Dollar faſt dem Betriebsgewinn des Quar⸗ 
tals entſprechen. Die Zeiten, da das „neutrale“ 
Amerika die gewaltigen Kriegsgewinne einheimſte, 
waren geradezu golden gegen die heutigen. Ir, 


man hatte ſich das doch ganz anders gedacht! Das 


Säbelgeraſſel Amerikas allein ſollte uns einem nach⸗ 
teiligen Frieden geneigt machen. Wahrſcheinlich 
hatte auch Wilſon gehofft, durch ſeine ſalbungs⸗ 
vollen Phraſen eine verderbliche Zwietracht in un⸗ 
ſerem Volke zu ſäen und dadurch unter Schwert 
ſtumpf zu machen. Wie könnte auch ein Volk, das 
jedes höheren Gefühls bar, nur dem Mammon nach⸗ 
jagt, ein Verſtändnis für die großen ſittlichen 
Kräfte haben, die im deutſchen Volke lebendig find? 
And dieſe ſittlichen Kräfte werden ſiegen; daran 
werden weder der Dollar noch die Granaten und 
Legionen Amerikas etwas ändern. 


„Danket dem Herrn, denn er IR und 
ſeine Güte währet ewiglich.“ Die kleine Prim 
zeſſin erhielt, den K. N. N. zufolge, den Namen 
Viktoria Marina. 

— Der Kronprinz ſtattete im Auswärtigen 
Amte dem Staatssekretär des Auswärtigen, Dr. 
Kühlmann, einen halbſtündigen Beſuch ab. 

— General der Infanterie z. D. Hermann 
von Wartenberg, Kommandeur einer Reſerve⸗ 
Diviſion ift gefallen, als er die vorderſten Stel⸗ 
lungen ſeiner Infanterie beſichtigte. Er war ein 
in Berlin ſehr bekannter Offizier, denn er ift als 
Stabsoffizier lange Zeit im Kriegsminiſterium 
tätig geweſen und als Inſpekteur der Infanterie⸗ 
ſchulen mit zahlreichen militäriſchen Kreiſen in 
Verbindung getreten. Zuletzt ſtand er an der 
Spitze der 15. Diviſion in Köln, 1912 wurde er 
zur Dispolition geſtellt; der Weltkrieg rief ihn 
wieder zu den Fahnen. > 

— Wie der „Staatsanzeiger“ meldet, wurde 
dem Major Wetzell das Eichenlaub zum Orden 
Pour le mörite verliehen, ferner dem vortragen⸗ 
den Generaladjutanten, General der Infanterie 
Freiherrn von Lyncker, dem Generalleutnant 
I. D. Freiherrn von Ende, dem Oberſten von 
Tſchiſchwitz. dem Oberleutnant Freiherrn von 
Forſtner und den Majoren Freiherr von Schlei⸗ 
nitz, Freiherr von Williſen, von Vollard⸗Bockel⸗ 
berg und Frahnert der Orden Pour le merite. 

— Die Nationalſtiftung hat in ihrer letzten 
Präſidialſitzung den Staatsminiſter, Oberpräſident 
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dem Karſt das 28. Armeekorps und war Mib 
arbeiter Cadornas als Chef der Abteilung füt 
die Heeres⸗ Operationen. 


— 


ueber öſterreichiſch⸗ungariſche 
Stoßtrupps, 


von denen wir hier und da ſchon in den Berichten des 
Generalſtabs geleſen haben, hat Max Hayel in der 
illuſtrierten Zeilſchriſt: „Ueber Land und Meer 
(Deutſche Verlags⸗Anſtalt, Stuttgart) einen Aaſſaß ge⸗ 
ſchrieben, der, mit guten Bildern geziert, in Nummer 9 
erſchienen iſt. Der Verfaſſer hat die Stoßtruppleute 115 
k. und k. Jufanterieregiments Freiherr von Heß Nr. 

geſehen, und wir können ihm ohne Zweifel glauben, wenn 
er über einen ſolchen Stoßtrupp folgendes jagt: . - k 
Es find durchweg muskelkräftige kühne Leute, rech i 
Krieger mit breiter Bruſt und flinken Bewegungen. >= uf 
und Verwegenheit blitzen ihnen aus den Augen! a 
dem Kopfe fehlt die Mannſchaftskappe aus Tuch. an 
ſitzt der feldgrüne Helm aus Chromſtahl, der dieſen Sol⸗ 
daten etwas vom drohenden Ausſehen ber Landsknechte 
und Reiſigen verrauſchter Zeiten, vor allem aber Sn 
gegen Kolbenſchläge wie überhaupt Sicherung im Nahkamp 
gibt. Die Stoßtruppleute tragen kein Infanteriegewehr, 
ſondern ſchräg überm Rücken den Kavalleriekarabiner, zue 
dem tragen fie zu beiden Seiten vorne zwei Sandſäcke, 
deren Füllung aber aus gebrauchsfertigen Handgranate“ 
(Stiel- und Eiergranaten) beſteht. Dieſe Sandſäcke an 
halten übrigens ihrerſeits noch zwei leere Sandſäcke, daz 
beſtimmt, aufgefüllt eine genommene Stellung abzudämmen 
oder dort Traverſen anzulegen. Die Handgranaten ſin 
ein für den modernen Graben⸗ und Nahkampf äußerſt 


i wirkſamer Behelf und bilden die eigentliche Hauptwaffe 

e bende Ben gewählt. 3 a der Sem die He 1 0 inden fe nei 
Se 3 v r. nd, inde 

Der Landtagsabgeordnete von Pappen⸗ Die bunte Muſterkarte des Völkergemi⸗] Krieges abzuwarten, um fpäter in ihrer den Bajonett e ne 955 furzen Stechdolch an der 


heim konnte heute nach halbjähriger ſchwerer ſches, die wir in unſeren Gefangenenlagern 
Erkrankung zum erſten male wieder im Abgeord⸗ als Hagenbeckſchau aufbewahren, hat ſich um 

g netenhauſe erſcheinen. Dem verdienten Parla⸗ eine Abart vermehrt. Es ſind uns nunmehr 
BEN mentarier wurden von zahlreichen Abgeordneten auch Streiter des Herrn Wilſon in die Hände 
5 N ſehr herzliche Glückwünſche zur gefallen, die nun Gelegenheit haben, hinter 
jederherſtellung ſeiner Geſundheit ausge⸗ unſeren Stacheldrahtzäunen das Ende des 


ſprochen. 
ir — In der heutigen Sitzung des Bundesrats Generaffedmarſchall von Hindenburg und N. 
ral Ludendorf teilnahmen, wies nachſtehe 


Heimat von ihren Heldentaten berichten zu 
können. Sollten noch mehr von ihnen den 
Hilferufen der Entente über den großen Teich 
folgen, ſo werden die bisherigen Gefangenen 
9 noch recht zahlreiche Geſellſchaft er⸗ 
alten. 


Seite tragen. Wenn man ſich nun vorſtellt, daß durch 
ein gewiſſes methodiſches Artilleriefeuer das feindliche 
Drahthindernis zunächſt umgelegt, die vorderſten Gräber 
iſoliert und etwa vorrückende Reſerven ſolcherart gewal 
ſam zum Halten gezwungen werden und ſodann ein 
vehementer, völlig überaſchender Angriff mit Handgranaten 
Hagel auf die beſtürzte und durch das Artillerievorbere 
tungsfener ohnehin ganz verwirrt gewordene Beſatzung 
dieſer Gräben kräftig einſetzt, dann wird es begreiſlich 
wieſo eben ein ſchneidiger, ſeiner Aufgabe gewachſene 


und getreten wurden, einer der Offiziere ſchlug 


elangten zur Annahme: Der Entw ei 
. a e eden Wehrloſen mit den Worten „ihr deutſchen 


Geſetzes betreffend die Feſtſtellung eines dritten 


Nachtrages zum Reichshaushaltsetat für das 
Rechnungsjahr 1917, der Entwurf einer Be⸗ 
kanntmachung über die Unfallverſicherung der 
Betriebsbeamten, eine Abänderung der Verord- 
nung über zuckerhaltige Futtermittel vom 5. Ok⸗ 
tober 1916 und der Entwurf einer Verordnung 
über die Kraftloserklärung von Aktien bei der 
Liquidation feindlichen Vermögens. 

tuttgart, 15. November. Der Landtagsab- 
geordnete Friedrich Weſtmeyer, Führer der würt⸗ 
tembergiſchen ſozialiſtiſchen Vereinigung iſt geſtern 
im Alter von 44 Jahren geſtorben. 
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Ernährungsfragen. 


Das Eingehen weiterer Kriegsgeſellſchaften. 
Die Verminderung der Zahl der Kriegsgeſellſchaf⸗ 
ten wird vom Kriegsernährungsamt weiterhin 
angeſtrebt. Nachdem im Laufe des letzten Halb⸗ 
jahres die Hafer⸗Einkaufsgenoſſenſchaft und die 
Reichshülſenfruchtſtelle in Liquidation getreten 
ſind, hat kürzlich die Geſellſchafterverſammlung der 
Kriegsgeſellſchaft für Weinobſt⸗Einkauf und Ver⸗ 
teilung beſchloſſen, am 1. Januar 1918 in Liquida⸗ 
tion zu treten. Mit der Kriegsgeſellſchaft für 
Sauerkraut m. b. H. wird dasfelbe beabſichtigt. 
Die Geſchäfte der beiden Geſellſchaften übernimmt 
die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt G. m. b. H. 

Kriegsſpeiſekarte bei Hofe. Die Tage altpreußi⸗ 


Speiſenfolge auf: Gemüfefuppe, Griesaufkauf mit 
Himbeerſaft, Käfe. Dieſe Einfachheit kann allen 
Volkskreiſen zur Nacheiferung ſehr empfohlen 
werden. ; 

Keine Erhöhung der Oßſthöchſtpreiſe. Um keine 
unberechtigten Hoffnungen in Händlerkreiſen aufs 
kommen zu laſſen, teilt die Ryichsſtelle für Gemüfe 
und Dbit mit, es jet ketne⸗falls damit zu rechnen, 


daß die durch Bekanntmachung vom 26. Junt 1917 


feſtgeſetzten Höchſtpreiſe für Obſt gendes chöht 
werden. Es kommen lediglich Die feſtgeſetzten Zu⸗ 
ſchläge in Frage. Die betr. Stelle jener Netord⸗ 
nung lautet wie folgt: Der Erzeuger darf deim 
Berfauf vom 1. November 1917 ab einen Pädhlay 
von 10 v. H., 16. Dezember 1917 ab von 15 v. H, 
16. Januar 1918 ab von 25 v. H., 1. März 1918 av 
von 35 v. H., 1. April 1918 ab von 50.0.9, für 
Lagerung auf die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe be⸗ 
rechnen. f 


Kriegs⸗Allerlei. 
Nach berüchtigten Muſtern! 
(Wie Italiener die Kriegsgefangenen behandeln.) 
Sechs bayeriſche Radfahrer, die am 10. No⸗ 
vember bei Sa Siena öſtlich Belluno von einer 


italieniſchen Kompagnie abgeſchnitten und gefan⸗ 
gen, kurz darauf aber wieder befreit wurden, be⸗ 


Schweine“ ins Geſicht.“ 


So ermeilt ſich Italien 


auch in der Behandlung der Kriegsgefangenen 
als getreuer Nachahmer franzöſiſcher Sitten! 


Wie biſt du ah! fo tief geſunken! 

Daß ſich die ſtolzen Italiener bereits unter 
die Polizeigewalt ſchwarzer Senegalneger be⸗ 
geben, iſt ein neuer Beweis der Umwertung aller 
Werte in dieſem Weltkriege. Wie Flüchtlinge, 
die aus den italienifchen Grenzorten in der 
Schweiz eintrafen, übereinftimmend berichten, 
wurden in Mailand am 29. Oktober alle 
Straßen und Plätze von franzöſiſchen Neger⸗ 
truppen beſetzt, welche die Ordnung in der 
über die italieniſche Niederlage in Freudentaumel 
geratene Stadt Mailand wieder herzuſtellen 
hatten. — Edler d' Annunzio, wie wird dich 
dieſer neueſte Triumph deines glorreichen Vater⸗ 
landes zu Heldengeſängen begeiſtern! 


ein italieniſcher Diviſtonsgeneral gefallen. 

Wie der „Neuen Züricher 3 gemeldet 
wird, iſt der italieniſche Diviſſonsgeneral Guſtavo 
Rubin de Cetvin bei den letzten Kämpfen in 
Ober⸗Italien gefallen. 


Der Erſatz für Cadorna. 


Der „Corriere della Sera“ ſchreibt: Der 
neue Generalſtabschef Diaz und ſeine Mitarbeiter 
Generale Biadoglio und Giardino ſind Soldaten 


Stoßtrupp eine drei und vierfache Anzahl von Gefangenen 
ausheben und gelegentlich ein ganzes Grabenſyſtem a 
und besiegen kann. Es verſteht ſich freilich von ſelbſt, da 
jeder Angriff eines Stoßtrupps erſt nach genauer Kennen 
des ganzen feindlichen Grabenſyſtems (deſſen photogne 
phiſche Aufnahme Aufgabe der Flieger iſt) unternomu z 
werden kann. Ein Stoßtruppangriff muß voll Elaſtizit h 
fein, er muß gleichſam wie der Kopf der Schlange von 
Ichnellen, dem Gegner die Wunde beibringen und zurfl 
ſchnellen, er muß wie der Bumerang ſein Ziel treffen 1 
in die Hand des Ausſenders (der eigene Graben) zurſl 5 
kehren. Alles dies gilt für den Stoßtrupp allerdings uu 
dann, wenn er auf eine ſelbſtändige Unternehmung 91 
iſt. Denn der Stoßtrupp iſt vor allem Angriffstrupp, e 
iſt nur auf den Angriff eingerichtet, für die Verteidigung 
und Behauptung einer genommenen Stellung hat d 
ſogteich nachrückende Infanterie zu ſorgen. Den Sof, 
trupps wird nur eine ausgewählte, vorzüglich beſähig 
und nuternehmungsluſtige Mannſchaft zugeteilt, die 95 
beſonderen Fachkurſen über Maſchinengewehr⸗ und Gro 
natenweſen eine gediegene Kenntnis der eigenen u 
feindlichen Waße erhält und der durch leichtathletiſche 
Übungen, wie Hoch⸗ und Weitſprung, Wettlauf, Kuge 
Roßen und jo weiter eine erhöhte körperliche Gewandt 
und Behendigkeit anerzogen wird. Denn die Arbeit 
Stoßtrupps erfordert neben unerſchütterlicher Kaltoll 
keit, die ſich aus einfallendem Feuer aller Ga 
garnichts mehr macht und, im eben aufgeworfenen Or“ 
natentrichter gedeckt, gelaſſen den geeigneten Moment hir 
Vorbruch abwartet, auch Schnelligkeit und augenblickliche, 
Erfaſſen der Situation. Überrumpeln können — un 
wenn der Gegner noch fo vorbereitet IR — darin beſteht 
die Tüchtigkeit eines gut ausgebildeten Stoßtrupps. 


0 5 > Deutſche Worte. 

ichten: „Die Italiener mißhandeln die Gefan⸗ von unbeſtreitbarem Werte, und ſolche, daß fie g 
ſcher Sparſamtbeit, da man bei Hofe an einfacher rich 5 5 Erinnern wir uns, wie die Guten zur der 
und beſchedener Lebenshaltung mit jedem Bür- genen in übelſter Weiſe. Einer wurde niederge⸗ das höchſte Vertrauen inbezug auf die kommen wir. t ba 2 N Hola 


gerhaufe wetteiferte, ſind auch heute noch nicht 
vergeſſen. Das im Anſchluß an die Kronratſitzung 
vom 6. November gegebene fleiſchloſe Mittags⸗ 
mahl, an dem der Kaiſer, der neue RNeichsdanzler, 


\ „Sonnenfinſternis“. 

Roman von Elſe Stieler⸗Marſhall. 
Amerikaniſches Copyright by Grethlein & Co, G. m. b. H., 
Leipzig 1916. 

(57. Fortſetzung.) 

Dann bleibt er in Sinnen und ſtützt ſein Kinn 
in die feine welke Hand mit den dunkelblauen 
Adern. Seine lieben Bienen umſummen ihn 
freundlich. Und ein ſchwerer Duft liegt überm 
kleinen Garten ... die dürſtenden Maienblumen 
verftrömen ihre Duftſeeben in dem inbrünſtigem 
Gebete um Regen. 

Der alte gute Pfarrer finnt auf Nat in wun⸗ 


derlicher Not, die Bauern in⸗der Schenke ſchreien 


Zorn und Haß hinaus, die Mordhofbäuerin ſteigt 
müde und unter die Hitze gebeugt ihrem Heim⸗ 
weten zu, wo Eva wartet. Sie durfte nicht mit 
zum Begräbnis, der Vater hat's nicht gelitten. 
„Leicht könnten ſie dir Schande geben, und ich 
Tönnte fie mit ſtrafen, denn fie wären im Recht.“ 


Sie wartet, ſte wartet und weiß kaum worauf. 


Ein Bangen hält ſie in Bann! Ihr it in all der 


ſchwiflen Stille, als höre fie etwas heranſchleichen, 


leſſe, kangſam, umerklärlich and unaufhaltſam. Es 


ülberſchauert fie, eiſig in aller Glut. Und fie wartet. 
Ermattet kehrt die Mutter heim. Die niemals 


Träge ſinkt auf einen Stuhl, läßt die Hände in 
den Schoß finken, ſchließt die ſonnenmüden Augen. 

„Mir iſt, ich könnt' nimmer, Ev.“ 

„Ruh dich, Mutter.“ : 

Mit der Sanftmut, die ſie im uTrme gelernt, 
nimmt Eva der Erſchöpften die Haube ab, zieht ihr 
die ſtaubigen Schuhe von den Füßen, reicht ihr fri⸗ 
ſchen Trunk. 

Ein Schein tiefinneren Glückes leuchtet fir 
einen Augenblick in dem blaſſen vergrämten Ges 
ſicht. — 

„Wie gut das iſt, ein liebes Kind zu haben. 
Der arme Michael hat das ſeine hingeben müſſen 
a Eoel“ ..; 


ſchoſſen und der ſchwerverwundet am Boden 
Liegende durch Bajonettſtiche getötet. Die übri⸗ 
gen wurden nur durch einen Offizier vor dem 
gleichen Schickſal bewahrt. Die Offiziere hinder⸗ 
ten jedoch nicht, daß die Gefangenen geſchlagen 

Ein plötzlicher Auſſchrei aus verüngſtigter 
Seele ö 

„Eva. . es iſt ſchlimm drunten . Eva, es 
will etwas werden, ungute Tat ... die Bauern 
find ſchlimm . und der ſchlimmſte iſt der Mord⸗ 
hofer! Ewa, jetzt. jetzt mahnt es, jetzt Mopft 
es an.. ich fürchte mich, Eva.“ 8 

In Eva zittert das Herz, doch ſte zwingt es zur 
Ruhe, der Mutter zuliebe. Sie redet ihr zu. 

„Mutter, du denkſt an den Fluch. Glaub doch 
daran nit Mach dir's nit unnütz ſchwer. Was ſoll 
der Vater ſinnen, was ſoll der Vater wollen? Es 
iſt nichts, Mutter.“ e 

„Eva, es geht um den lieben Mann dort oben, 
ich weiß es. Steig herauf und bringe ihn dazu, 
daß er fortgeht, zwei Wochen, eine, bis die Bau⸗ 
ern vernünftiger geworden fin.“ 

„Ja, Mutter, ich will es verfuchen.“ 


— — —— — — —— — — — — 


Und in der Stunde, da viele feiner dachten, in 
Liebe und Herzensfreundlichkeit nur wenige, deſto 
mehr in Wut und mit furchtbaren Plänen, in eben 
dieſer Stunde ſchrieb Klinghart unter feiner Ars 
beit zweiten Teil: die unbegreiflich hohen Werte 
ſind herrlich wie am erſten Tag... - 85 
So vollendete er ſein Sonnenlied, wie er & 
begonnen, mit des Dichters großen Worten. 

Dann ſaß er und ſann dem Werte nach, das fo 
wundervoll wuchs und ward. Und plötzlich hob 
ein Gefühl ohnegleichen ſeine Seele hoch empor. 
Ein Überwinde war er geworden, in dieſem Au: 
genblicke empfand er es in einem unbeſchreihilchen 
Triumph. 5 HR 

Es trieb ihn auf hinaus ins Freie. Und wieder 
ſah er, was er oft geſehen, und ſah es wieder neu. 
Die Welt in Wald und Wieſe, ſchroffem Berg 
und lieblich ſanftem Tale, in grüner Einſamkeit, 
im friedlich fernen Dorfe. Sah einen Himmel ſich 
darüber ſpannen, der aller Schönheit hehre Ard 
wax. 5 


den militäriſchen Operationen 
drei find noch verhältnismä jung. Diaz iſt 
56 Jahre alt und machte feine Karriere faſt aus 
chließlich beim Generalſtabe. Beim Kriegsaus⸗ 
bruch war er Generalmajor. Er befehligte auf 

Da mußte er die Arme breitend heben. Es 
beugte ihm die Knie. Die Augen wurden ihm 
feucht. Und mit tiefer fremder Stimme rangen 
die Worte ſich aus ſeiner Seele geheimſten Born 
empor: „ich danke dir.“ 


au 4 nm 25 

er nie in Ahn Helſtlcher Siem mictet go 
dient hat, wie die Prieſter ſagen, daß er es ver⸗ 
lange 

Galt es der ſchöpferiſchen Natur? Der Sonne, 
dem Ather, dem Leben? Galt es Hanna, deren 
perſönliches Sein verging, die ihm doch ihre Seele 
ließ und den Segen ihres ganzen Weſens im Wer⸗ 
terleben nach dem Tode? 

Es war ſchwer, über die Hochflut dieſer Augen⸗ 
blicke die Brücke zu bauen, die wieder in die Ruhe 
des Täglichen zurückführte } ö 

Klinghart holte jeine Decke auf den Plan, brei⸗ 
tete fie aus und legte ſich unter dem weiteſten lich⸗ 
teſten Gewölbe für dieſe Nacht zur Nuhe. 

Farben verſchwammen, Schatten entwichen. 


einflößen. Alle 


— 


Das Dunkel kam und machte ferne Welten ſichtbar 
in glitzerndem Glanze. Über des Höhenmenſchen 


Augen lockten und funkelten die fremden rätſelvol⸗ 
len Weiten, die keines Menſchen Wiſſenſchaft je 
ganz ergründen wird. . 

Die atmende Stille des Unbegrenzten fang den 
erregten Mann zur Ruhe und ſchenkte ihm Träume, 
die nicht aus ſeinem jetzigen Daſein kamen. 

Die Nacht zog über die Lande und wich dem 
erwachenden Morgen. Lebhafter ward der Odem 
der Natur um die Stunde, da wieder ein Tag ge 
boren ward. And dieſes Odems Regen weckte der 
Schläfer noch vor der Sonne. 

Die Dämmerung des Werdens trägt andere Ge⸗ 
danken in ſich als die des Vergehens. Der Wirk⸗ 
lichkeit, der Notwendigkeit lenkt ſie den Sinn zu. 

Eine Friſche kam über Klinghart, die ihn einem 
Jüngling gleichmachte. Heute ſoll ein Wundertag 
werden, in Ferienfreiheit, den unerbittlichen Feſ⸗ 
ſeln der Arbeit endlich entronnen. Sie hat ihn 


Väter waren! So 
die achtung des 
die opferbereite Hingabe an den 
tbe,. welches fie uns hinterl 

auch unſeren Nachkommen 

liefern! Guſtar Freytag 
mächtig gefnechtet die letzten Wochen. Ste hat HM 
gebunden, daß jetzt das Blut in den Adern fol 
Es ſehnt ſich nach neuer Beweglichteit. Der gange 
Mann ſehnt ſich danach, ſeine Kräfte in froher 
Wanderung zu regen. N > 

Ja, Ferientag heute. Und morgen zu nene 
Dingen. Nicht den Sternen nahe, wo jetzt ſeln 
Werk hinweiſt. Nicht gleich wieder verſtuten 
ertrinten im Uferloſen. Zuerſt follen die törichten 
Bauern ihr Recht bekommen. Ste werden morgen 
guter Laune ſein, denn heute gewiß, vielleicht 
vor dem Abend wird der erſehnte Negen endlich 
tommen. Der Horizont iſt verſchleiert von ziehen 
dem Gewölk. Es wird zur Herrſchaft gelangen. 

Ja, zu den Bauern. Wenn fie auf ihn und den 
alten geiſtlichen Herrn allen nicht hören wollen, 
muß mächtigere Hilfe heron. Dann [ol der 25 
felbſt es ihnen fagen, in dem das Volk, von alt 
Zeiten im Blut vererbt, feinen Herrn Rest, del 
alles weiß und tenmt. i 

Ihr ſollt ſchon vernünftig werden, et cine 
Freund in mir ſehen, wie ihr das im Anfang 9 
tet, doch anders! Mit gutem Vertrauen, das or 
Aberglauben frei Mt. : 1 

Heio, Bobbi! Munter, mein after Freud 
Heute ſuchen wir endlich den See im verwunſche⸗ 
nen Grunde. Und heute wollen wir ihn finden. 

Wie er ih zum Gehen rüftet, wachte im ger 
genfrieden der erſte Klang auf, vom Mord 
ſchwang er ſich auf, mit hellem ſtählernen tt 
wie von einem raſend ſich ſchwingenden Nad, 
von Stein auf Eifen.» 

Zeitig ift der fleißige Bauer dort unten vor D* 
Sonne ſchon an der Arbeit. Er ſchärft wohl 8 
Werkzeug, daß es tauglich werde zur Tat in Wa 
oder Hof. = 

Finſterer mittelalterlicher Geſelle vom Mot ö 
hofe, du ſollſt der erſte ſein, der an das Licht glau 
ben lernt. Hergeben mußt du ihn, deinen uralt 


Fluch! 
ortſezung folgt“ 


anfdew Ü tv iaffteits Fü ; ür Gemüfe und Obſt 
Abtrennen und ahren! Die Prefefommiſſton der Propinzfalſtelſs für Gemäle und Oßſt für Aufgrund der Verordnung der Reſchsſtelle fü Gemüſe und DI 
8 Weſtpreußen hat in ihrer Sitzung vom 8. lobember 1917 nach tehende vom 26. Juli 1917, abgedruckt im Reichsanzeiger No. 177 vom 27. Juli 
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1 für leichtere Ware 5 Wagenführer sofort zu beſeftigen. 8 
Reichsbekleidungsſtelle. Bi 8. Dede. , 2 25 70 — | 3 . 
Geheimer Rat Dr. Beutler, 555 (rote : 75 Auf den Straßen dürfen Gefäße Gemüſe, Wagen, Wäſche und 
ö Reichskommiſfar für bürgerliche Kleidung. 20. Bete Ruben 5 dergl. weder gewaſchen, noch geſpült werden. Fenſter, Türen und 8 
rennt bis 31. Dezbr. 1917 12 15 18 — andere Gebäudeteile dürfen nicht ſo gereinigt werden, daß dadurch die h 
Vorſtehendes wird kermit zur Kenntnis gebracht. fpäter Kerr 14 17 2% — Straßen oder Bürgerfteige benetzt werden. Das Ausgießen und Ableiten 
den 10, Nodember 1917 2¹ Schwarzw eln! von unreinen Flüſſigteiten, ſowie das Auswerfen von Unrat nach der 
\ bis 31. Des. 1917 40 60 — offenen Straße ift verboten. 
Der Magiſtrat. e 80 . 


F 88 
Auf den Straßen, ſowie auf Balkonen oder anderen Vorbauten, an 


50 . 
ck fallen | 
Saatzwiedeln bis zum Sea: En a BE WERE Fenstern und Türen, die an der Straße liegen, hi das Ausbreiten oder 


Sammelheizungs⸗ und Warmmaſſer⸗ te ker Me gelbe, marktfühige Handelsware frei 


derſorgungsanlagen in Mieträumen. „enden in Banwagen oder Sa 


Für das Einmieten wird dem An bauer — . 


Di : Gemüfe bis und Kaftengewächſen darf nur jo erfolgen, daß das Waſſer nicht auf die 
e ee 5585 121 ür die 1 a en 15 un 8 Be 0 — 1.— Bürgerſteige läuft oder tropft. Das Auslegen von Zierhäu en oder anderen 1 
Sabel en Befugniſſe haben wir dem ſtädtiſchen bei dem zu Ziffer 3, 5 und 7 genannten Gemilſe bis übelriehenben oder einen schlechten Anblick gewährenden Gegenſtänden 

%%% (CC ( 
8 \ = onat und Zentner g Ak: 5 f es 
wah ttar, V 2. Ann zu ger 9 enten Gemüfe bis i menſchlicher Wohnungen auch in geſchloſſenen Räumen unterſagt. 
die er n welcher Weiſe ein Vermieter die Menge von Heizſtoffen, 30. November 1917 6 „ „ . „ | VVV 9. b . 
ters 191770 Anordnung der zuſtändigen Behörde während des Win und vom 1. Dezember 1917 ab je Monat und Itr. „ 0,25 mehr. . Ungeldichter Kall darf nur ein Vebedten Behältern befördert werden. 


Wochen 8 verwenden darf, auf beſtimmte Zeiträume (Monate, Abänderungen der Pieherigen 
„ ee Bi ee enthalten mag e enllſcung in den Amtsbiättern der 


5 95 
Velrleh E ber Miettäume in . in Danzig und Marienwerder am 15. November 1917 mtraft. 


2 0 d ir 1 de Mieter einen Anfpruch auf Danzig den 8. November 1917. 
Minderung des Mietsintes ades der beſonderen Vergütung für MI 0 6 
dag be eee egen gelen ace here en de Provinzialſtelle für Oemüle und DLR 


. r 
N aus Fabriken und gewerblichen Betrieben, ſowie Bau f 


. 
E 
4 
5 
8 
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9 
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oe m von Tafeln für dieſen Zweck beſtimmt find „ Stauberregende: . i = 


8 älle müſſen vor der Abfuhr angefeuchtet oder in geſchloſſenen Behäl⸗ 3 
ren für Weilpreuhent ee ee 
Ä eſonders geſammelte Knochen, 
daung der Mieträume 2 5 ieferung von warmem Waller hinter v. Auwers. Felix Kawalki. ee: N dichtgeſ enen FÜR Be RT 
3. 05 Per gigen Umfang dieſer Leiſtungen zurückbleiben; 8 g er { 
ob der Mieter, wenn die Vorausſetzungen der Nr. 2 vorliegen, Veröfſentlicht; 


ſtände, die ekelerre ausſehen, müſſen völlig verdeckt befördert werd 9 
We en der Wfu d 0 ra ee HM 


21. Mai 1912, wegen der Färaſſen ze. Abfuhr in den nicht kanafſtekten 


derechti ift, das Mietverhältnis ohne Einhaltung einer Kün⸗ Thorn den 14. November 1917. 
Stadtteilen |. Pol-Berorhnung vom 4. Mai 1911.) 


digungefriſt zu kündi a ; Maiſtrat 
len träge an e find mündlich oder ſchriftlich Der Maiſtra ke 


il, a, dr blen des Einigungsamis, Rathaus, Erdgeſchoß, Zim⸗ Abgabe von Nährmitteln. 


Thorn den 10. November 1917. 


Die fh den Stanger und aug ee , 
1 e von St ger und ähnlichen Mbel ri en Wirte. 
nns zwe darf in der Zeit vom 1, Oktober bis J. März: nur 


er Futtermittelansgabe in der 


5 ür die Zeit vom 19. November bis 1. Dezember 1917 können nachts zwiſchen 10 abend d 7 Uhr ir. e m 

Der Magiſtrat. auf denen een bezogen werden: 1.5 pri 515 80. Seiendes mile 1 W ga get es a: 
ae a) in den ſtädt. Werkoufsftellen und in kaufmän⸗ erfolgen, jofern die Straßen der Innenſtadt oder die Hau en de 993 
\ des Brotkartenausweiſes abgefordert niſchen Gefhäften: der Vorſtädte dadel paffiert werden müſſen. Das Aufladen diefer A?: | 
Abgabe 5 2 4 is 64 Pf. fälle darf nur auf den Höfen ſtattfinden. Die Höfe miſſen jtets rein 
werden. Es erhalten je 1 bis 4 Per⸗ auf Abſchnitt Nr. 4 Di 250 gr Nudeln (Höchſtpreis 6% N A men; e dae muſſen ſtete rein 30 
von 5 tt ad Si bis End ür das Pfd. Waſſerware Söchſt⸗ ehalten werden. Gemüll, Abfälle der Hauswirtſchaft, Dung und ſonſtige 
5 * erwrucken. ſonen 5 en Ei stoff ER f A 90 f. für das Pfd. Aus⸗ fei oder fäulniserregende Gegenstände dürfen auf den Höfen nicht 93 
bös ebhalter des Stadtkreiſes Thorn Dezember 1917. preis 1 ; ® ei lagern, ſondern müſſen in waſſerdichten verſchloſſenen Behältern aufe 7 
von n g Futterwruden zum Preiſe Thorn den 16. November 1917. 5 D. en je (Höchſtpreis bewahrt werden. Ausgenommen ſind hiervon die Gehöfte der Vorſtädte, | 
59 3,50 Mark für einen Zentner der Magiſtrat. „ b 2 Pf. das Pfund), 3 auf denen Landwirtſchaft oder Gärtnerei betrieben wird. x | 
glb Bacheſtr. 4 N e nr Den zur Erhaltung. der ne &ig heit, Neinlichkeſt und R Br 
5 4, i a N > . Erha 9, Sicherheit, Reinlichkeit und Ruhe 9 
Die Werden | Verluſt von 5 ut De 125 gr Kung (82 425 auf den Straßen ergehenden Anordnungen der Polizei⸗Beamten Hi 4 
Tb enn re ; Lebensmittellarten. 5 Mt. r 515 5 5 unddoſe). unbedingt Folge zu leiſten. 2270 
en 14. November 1917. Hütet die Brotkarte und Lebens⸗ b) ur in den ſtädt. Verk. sſtell „„ f i RICH RE Be! 
Der i ) uur in ädt. Verkaufsstellen: 5 Uebertretungen dieſer Poltzei⸗Verordnung werden, ſoweit nicht die 4 
Magiſtrat. leude e 0 aan: vuf Abſchnitt Nr. 7 D: 125 gr Getreideraffee zum Preiſe augemeinen Strafgeſeze höhere Strafen beſtimmen, mit einer Geldbuße | 


von 40 Pfg. für 1 Bid... 
Alle hier aufgerufenen Abſchnitte verlieren mit dem 1. Dezember 


15 bis zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle im Unvermößgensfalle eine 4 
25 ihre Giltigkeit. 


entſprechende Haftſtrafe tritt. a | 
Thorn den 9. Mai 1917. Sa ; 


Die Polizei-Vermaltung. 4 


) werden ſollen. 
| Süßſto ff. Verluſt der Marken bedeutet Hunger⸗ 


eicdasſtoff für Haushaltungen iſt] leiden. Erſatz kann nicht gegeben 
80 8 angekommen und kann in beiden | werden. 
9 ungsämtern gegen Vorlegune Der Magiſtrat. 


Thorn den 14. November 1917. 


Der Magiſtrat. | : 


8 . ® 
Ablieferung von Schweinen. 
Aufgrund des Erlaſſes der königl. preuß. Landesfleiſch⸗ 
5775 
ſtelle vom 5. 11. 17 Geſch.⸗Nr. 1 5 15 5 und der An⸗ 
ordnung der Provinzialfleiſchſtelle vom 9. 11. 17 Tgb. Z. 
4066/17 ergeht hiermit an die Schweinehalter im Stadtkreiſe 


Thorn folgende Aufforderung: 
„Die nach Ausſcheidung der Hausſchlachtungsſchweine 


2 Prämien zu 


Hund der wirklichen Zuchtſchweine vorhandenen Schweine über 2 Gewinne zu. 500 000 Mk. 1000 090 Mk. 
15 kg Lebendgewicht find an den weſtpreußiſchen Vieh⸗ 2 = „ . 20000 „ 400 000 „ 
handelsverband oder an deſſen für den Kreis beſtimmte Auf⸗ 2 1 „ . 150 000 , 300 000 „ 
käufer alsbald gegen Zahlung des nach der Verordnung vom 2 7 „ . 100000 , 200 000 „ 
15. September 1917 (R.⸗G.⸗Bl. S. 837) bis 30. November 2 A „ . 75 000 „ 150 000 „ 
einheitlich geltenden Höchſtpreiſes von Mk. 73.00 für 50 kg 2 A „ 60 000 „ 120 000 „ 
Lebendgewicht abzuliefern, ſobald der Vorrat an erlaubtem 4 A „ 50000 „ 200 000 „ 
Futter zu ihrer Weiterhaltung nicht mehr ausreicht. Vom 6 5 „ ,, 2: 2 12401000; 
J. Dezember 1917 ab darf der Preis die gemäß der Verord⸗ 2⁴ a „ 30000 „ 720 000 „ 
nung vom 5. April 1917 (R.⸗G.⸗Bl. S. 319) feſtgeſtellten 36 = „. 15 000 „ 3340 000 „ 
Sätze, nämlich 100 7 „ . 10 000 „ 1000 000 „ 

für Schweine 240 „ „„ 35000 „ 1200 900 „ 

bis zu 70 kg über 70 bis 85 kg über 85 kg. 3200 „ „. 3000 „ . 9 600 000 „ 

Mk. 58.00 Mk. 68.00 Mk. 73.00 6 500 & ie 1000 „ 6 500 000 „ 
nicht überſteigen.“ 8 894 15 8 500 „ „4447 000 „ 

Gleichzeitig werden ſämtliche Schweinehalter, die in 154984 2 — 240 „ 37 196 160 

den nächſten Monaten, längſtens bis zum 1. März 1918 174 000 Gewinne und 2 Prämien . . . 64413160 Mt. mi. 
ihren Fleiſchbedarf durch Hausſchlachtung decken wollen, 1 1 
aufgefordert, die Zahl der von ihnen hierfür in Anſpruch | 
genommenen Schweine dem Verteilungsamt I, Breiteftr. 14, 4 8 Loſe 
bis ſpäteſtens 1. Dezember 1917 anzumelden. Wer ſpäter zu 50 25 Mark 


ein Schwein zur Maſt für Hausſchlatungszwecke aufſtellt, 
hat ebenfalls die Meldung binnen 8 Tagen zu machen. 
Hierbei iſt gleichzeitig die Zahl der im Haushalte be⸗ 
findlichen Perſonen und das Lebendgewicht der . 
Schweine anzuzeigen. 
Thorn den 16. November 1917. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. Neſtaurant bſclüelmüßle 


Boshafte Verleumder haben an. ſucht zum Sonntag einen 


en Te Sr Besen Nldbiet⸗ . Heihenmieler 


eines ſtädtiſchen Beamten in dieſen _ 
Tagen aus der Luft gegriffene, un⸗ Zum 1 18 75 Antritt ſuchen wir 


ſind erhältlich bei 


Dombrowski, Mnigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmet, 
we Katharinenſtr. 1, Ecke We 
Bernipreßer 842. 5 


Bemerke, 


23, 10, Preußiſch⸗Sidd 
N Könliglich⸗Preußiſche) Kla 


i Hauptziehungg 
vom 8. November bis 4. dezember 1017. 


300 000 Mt. 


9 Biere „Frauen“, anf, Max Palm, ste. 7 
f Annahme jeder Art Wäſche. 


daß ich nach wie vor immer noch mein 
bekanntes gutes Geifenpulver verwende, welches die 
Mäſche nicht angreift, alſo bei jetziger enormer Wäſche⸗ 
teuerung einen großen Vorteil bietet. 5 


4 236. 


„600 000 ME. 


Deutſche Vaterlandspartei. 


ſenlotterie. Kreisverein für Thorn Stadt und Land. 


Wir fordern alle Geſinnungsgenoſſen zum Eintritt in 
unfern Kreisverein auf. Jährlicher Mitgliedsbeitrag 1 M 
Auch bitten wir alle diejenigen, die bereits anderswo 99 
Beitritt zur deutſchen Vaterlandspartei erklärt haben, (z. 
in Berlin), uns davon zu benachrichtigen, damit wir die 
Eintragung in unſere Liſten bewirken können. Anmeldungen 
erbeten an die Geſchäftsſtelle „Die Preſſe“, Katharinenſtr. 4, 
Herrn Reichsbankaſſeſſor Buhrow (Reichsbank) und Herrn 
Dr. . N 78. 


— 
durch Versicherung von Leibrente bei der 
Preussischen Renten- Versichernngs-Anstalt. 
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: — 
beim Eintrittsalter (Jahre): 50 | 55 60 65 70 | 2 
8 Jährlich 0 der Einlage: 7,248] 8,244 9,612 11.496 | 14,196 18,120 
m Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze. 
Für Frauen gelten besondere Tarife. 
Vermögenswerte Ende 1916: 124 Millionen Mark. 
Tarife und nähere Ausk unft durch — 


| Erhöhung "des Einkommanz 


elt 1 B Berwundelen! 


4 


des Baal mite des preußischen 5 5 vom Roten Krenz. 
Genehmigt für ganz Preußen. 


Ziehung am 6.,7., 8., 10. u. 11. Dezember 1917 


in Berlin im Ziehungs⸗Saale der königl. General⸗Lotterie⸗Direltion. 
17851 Geldgewinne im ge von 


bar ohne Abzug ſahlbag 8 
Gewiun⸗ Plan: 


ſimuge Gerüchte Aber einzelne ma⸗ Ke oo 5 5 435. 3 2 Fe 1 Hauptgewinn zu 100 900 Ba 
ee 15 ſtädtiſche Be⸗ E r 133 i Zr FIR Bere — Haupigewinn zuuu 90 008 915 
amte aufgebracht und weitergetrage — 5 — — E — Hauptgewinn „CCC ea + 
ir werben Die Eifinber ud Ber Em Für Herdes, Ki 1 au EAN a 
breiter dieſer Gerüchte zu ermitteln eldungen erbitten wir zwiſchen 10 ie ern, 1 Hauptgewinn zuuu 10 000 Di 
ſuchen und ohne jede Racrſcht auf kei 3 vo 4 Gewinne zu je 5000 M.... = 20000 = 
en ſtrafrechtlichen Ber- Inſpektien der Poſener Bıf- jedes Quantum, beſäumt und unbeſäumt, in allen 2 en Eee 0 ie 500 ar OHNE 30 005 Ml. 
Wir warnen daher vor dem Weiter-| N. Schließgeſellſchaft N. b. H., RE zu kaufen gejuchk, 2 300 Gewinne zu je 100 Mk. ; . 5 ; = 30000 Ml. 
tragen dieſer Gerüchte und bitten Breiteftroße 37, L u. _Sernfprecher 860. auch e 20 und 25 mm. 802 Gewinne zu je 50 Mk.. „ 40 100 Rh 
unſere einſichtsvollen Mitbürger Arbeiter Ausführliche Eilangebote an 16660 Gewinne zu je 15 Mk. . 249900 Mb 


dringend, den Unterzeichneten oder 


anderen Magiſtratsmitgliedern Per⸗ 
ſonen, welche ſich der Verbreitung 
dieſer Gerüchte ſchuldig gemacht haben, 
unter Angabe von Zengen und der 
Zeit und des Orts der Aeußerungen zu 
benennen 
Thorn den 15. November 1917. 
Der Magiſtrat. 


Dr. Hasse. Stachowitz. 


a Stellenangebote. 
Für die Dormittagsftunben ſuche er 


prof, Silfe i im Kontor u. Lager. 


Angebote unter E. 2655 
Geschäftstelle der „Preſſe“. 


Suche für mein Eiſengeſchäft 


Gehilfen, 
2 Lehrlinge 


mit guten Schulkenntniſſen. 


Franz Zährer. 


Uniform⸗, Node, Hoſen⸗ 
u. Neparatur⸗echneider 


von jofort für dauernd geſucht. 
Wilhelm Welh 
Uniformfabrik, Neuſt. Markt 11. 


Ein kräftiger junger Mann, mit guten „ 
Schulkenntniſſen ausgerüſtet, findet als 


Buchdruderlehrüng 


ſofort oder ſpäter sh Stelle. 
K Dombrowski ſche Buchdruckerei, Lea 
Katharinenſtraße 4. 
Sofort oder ſpäler 


1-2 Lehrlinge geſucht. 


zo OClaass, 
ae Chemitalien D ee 


Ein Lehrling 


Fr unſer Drogengeſchäft fofort geſucht. 
Anders & Co., Breiteſtr. 17. 


Heizer 
und Bootsmann 


auf Dampfer „Prinz Wilhelm“ 985 
eſucht. Huhn, 


Mehrere Acheiter 
md Arbeitsfrauen 


geſucht. 
Placzinski. Flugplatz 


Aelteten Kutſcher 


an dle 


I dür 6. Non Beſchäftigung ſucht 


6. Soppart, iſcherſeaße 39. 


zum Holzfällen werden eingeſtellt. 
Th. Haciejowski, Mellienſtraße 64. 


M. & H. Wuesthoff, Selharofhmmlng, Düffeldorf, 


Getreidehaus. 


? * ſtellt ein 


Meldungen beim „be 


Zuverläſſiger 


Kutſcher 


vom 1. Dezember geſucht. 
Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger Nachfl. 


Kutſcher 


Baugeſchäft M. Bartel, 
Wald Waldstraße 3. raße 43, 


Auffündigen Fränleln Fräulein 


oder Witwe als Filialleiterin zum 1. 12. 
geſucht. Kaution erforderlich. 

Angebote unter II. 2683 an die 
Beſchäftsſtelle der Preſſe“. 

Tüchtige, gewandte 


Verkäuferin, 


der polniſchen 1 mächtig, findet 
dauernde Stellung b 


J. M. Wendisch Nehf., |? 


Seifenfabrit, Altſtädt. Markt 33, | a 5 Hethanfen N) 


Birtihafisttänlen, | Prennerer- Gnf 
mit Trocknerei, 


nicht unter 30 Jahren, für meinen frauen⸗ 
Kr. Löbau, 1400 Morgen, auf Wunſch 


loſen Haushalt geſucht. 
auch Heiner, . mit See, 5 Minuten zur 


Amtsrat Brookm 
Wawerwitz, bei Bilhofswerder Mefipr, 

Bahn, eigener Bahnanſchluß, komplett, 
mit 300 000 Mark Anzahlung ſofort zu 


„Ein „Junges Nühfränlein 


e nde 31, 3 Treppen. 
Alt, Adminiſtrator, 


„ Ache Pillen Alt ewanifer 
1 Grundſtück, 


Für meine Buchhandlung ſuche ich ein 
junges Lehr mit guter Schulbild. als 

10 Morgen, Wieſen und Gartenland, 
bin ich willens, unter günſtiger Bedingung 


Lehrfräulein. 
Schriftliche Bewerbungen erbeten. 

zu verkaufen oder mit kleinerem Grund⸗ 
ſtück zu vertauſchen. 


Max Gläser. 
Anſtellige, kräfti 

r Schuhmacher Zühlke, Ober Neſſau, 
Bot Schirpltz. 


Hilfsarbeiterin Ein Gariengendilii 


G. gefucht. 
mit einem Morgen Land, an Bahnhof 
Mocker, ſofort billig e zu 
verkaufen. Aus kunft erteilt 
W. Poplawski, Mocker, Wieſenſtr. 6. 
Guterhaltene 


Herren⸗ und Inmenhelge 


ſind preiswert zu verkauf fen bei 
O. Scharf. 


Ein Hausmädchen 


Frau Pfarrer Johst, 
Thorn⸗ Moder, Graubdenzerftraße 81, 


{ fanberes, zunerlälliges Wiüddhen 
tagsüber zu einem Kinde von bea 
geſucht. Zu melden von 11—12 Uhr 
vormittags und nachmittags von 6—9 
Uhr. Marienſtraße 9, 4 Treppen. 


Frau 


zum Treppenſcheuern kann ſich melden. 
S. Meyer. Neuſtäbt. Markt 14. 1. 


Aufwärterin 
für den Vormittag von ſofort geſucht. 
Neumann, Neuftädt. Markt 20, 1, 


ſucht 


Eingang Tuchmacherſtraße. 


Junge Aufwärterin 
ſofort geſ. A, Petersilge. Laden Schloßſtr. 


t. 
Aue — 43, u. 


— 2 2 . 
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C. Bombrowski'ſche Buchdruckerri, 
Katharinenſtraße 4. 


Stauen und Mädchen 


zum Anſtreichen von Maſchinen zum 
ſofortigen Antritt geſucht. 
. Drewitz, G. m. b. H., 
Maichinenfabeik, Thorn. 
ewandtes, junges 


adchen 


aus anſtändiger Familie, welches gut 
rechnen kann, zum Bedienen der Gäſte 
für erſtes Reſtaurant geſucht. 
Meldezelt nur zwiſchen 12 und 1 Uhr. 
Wo, fagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Iren. Anftoärterin 


geſuch Brombergerſtraße 35 a, 1 


Zu verkaufen 


Sonn ar, 
Ein Pferd 


Culmer Chauſſee 157. 


Neun Lünuferſchweine 


zu verkaufen. Hofftraße 16. 


2672 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Dobbermann 
m gute Hände abzugeben, weil für 
mich nicht laut genug bellend in der 
Nach; ſchöner Hund, kinderlieb und 
geflügi elrein H. Lepa, Gramtſchen. 


Einer, Iehr Haar Coll 


in gute Hände billig abzugeben. 
Gut Breitenthal, Tel. Penſau 1. 
Verkaufe meinen 
Delgüitgen Riefen = Rammler, 
ſchönes Zudjitier. Culmer Chauſſee 28. 


Kaninchen 


au verkaufen. verkaufen. Gerechteſtraße 2, 2. 


Gulſe zur Zucht, 


über 40 Eier AN verkauft 
O. Nass, Gr. Rogau b. Tauer. 

Ein Ku elegante 
Kuiſchgeſchirre, 


mit echtem, weißem Beſchlag, faft neu, 


verkauft preiswert 
Poſthalterei Thorn. 
Zu verkaufen 


zu orosse Asphaltkessl 


eee M. Bar tel. 


'@ 5 3u haufen gelucht n ® 


ne“ 


gut erhalten, ſuche zu kaufen. 
Angebote unter T. 2694 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut erhaltenes 


Bettoetel mit Matratze 


zu kaufen geſucht. 
Angebote mit reis unter O. 2691 
an die an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbel, Beſten 


werden Wen 9 ft. 
Zu erfragen Strobandftraße 20. 


Eine guterh. Siugtr⸗Kähnaſcie 


billig zu kaufen geſucht 
Gefl. Angebote erbeten unter W. 


Ein gebrauchter, guterhaltener 
Schultorniſter oder Taſche 
zu kaufen geſucht. 
Angebote unter F. 2681 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ein gut erhaltenes, großes 


Schaukelpferd 


zu kaufen geſucht. Angeb. u. T. 2695 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Vartentwaden, 


gebraucht, leicht, in ſehr gutem Stande, 
für 4 Perſonen, zu kaufen geſucht. 

Gefl. Angebote mit Beſchrelbung und 
Preisangabe unter W. 2679 


an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. N 


Originalpreis des Loſes 3. 30 Mark. 


Poſtgebühr und Lifte 35 Pfg. — Nachnahme 20 Pfg. teurer. 


Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Moſtauweifung, d die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief ift. 


Dombrowoki, fähig. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, Thorn; 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Feruſprecher 842. 


Elektriſche 


Taſchenlampen 


für Militär 18 5 1 Hausbedarf, 
ſowie gut 


Erſatbalt rien 


Katafas, Kl Marl! 
Fernſprecher 447. 


Ein großer Bolten 


Finmachtäpfee 


neu eingetroffen. 

Gustav Heyer, 
Rathausgewölbe 6, Fermuf 517. 
„Fix Sauber“ übertrifft alles! 
Ren! Weiches ſchäumendes Neu! 


dalmiak⸗Waſch⸗ 


mittel, glänz. bewährt, von Laza⸗ 
retten geprüft u. nachbeſtellt, lief. 
direkt an Priv., beſ. ſchon für die 
Wäſche, Toflettentiſch uſw., 10⸗Pfd. 
Poſtpaket (Eimer) Mk. 7.95 ab 
Berlin. Nachnahme 30 Pf. mehr. 
Bahnſend. Faß (100 Pfd.) M. 75.00. 
Puchert, Engros⸗Vertrieb, 
Berlin, Grunewaldſtraße 210. 

Vertreter überall geſucht. 

Feinſten türkſſchen 

Rauchtabak 
in ae hat noch 1 

M. Groblemskl, Thom, Telephon 346. 


r 5000 Wiach mn 
Hypothek auf 1. Stelle zu vergeben. 
Angebote unter R. 2692 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kaufe jeden Poſten 


Schlachtkaninchen von 5 Pfd. an, 


zahle 1,50 Mk. pro Pfd. Lebendgewicht. 
II. Wiese, Thorn, Mellienſtr. 113. 


Juckkr atze 


heseltigt in etwa 2 Tagen ohne Be- 
rnksstörunn geruch- uni farblos. 
Mässiger Preis. Aerzil. empfohlen. 


Le Fabrieius, 
Vohwinkel Rhld 59, Gustavstrasse. 
Vers, unanftill. N Nachnahme u. Porto, 


Privat⸗Mittasstiſch 


in nähe Bahnhof Mocker zu haben. 
Königſtraße 20, 1 Trp. rechts. 


f 


1 


Eine Wohnung 
zu vermieten vom 1. 12, 1917. Hinter 
haus. Gerechteſtraße 1113. - 

ya möbl. Zimmer mit etwas Ro dr 
1 gelegene vom 1. 12. zu vermiete 


Neuſlädt. Markt 22, 1. 


auch zu Lagerräumen acdc 


nen 


fofort zu vermieten n. 


u 4 Zimmern nebſt Zubehör 
einem älteren Ehepaar ohne A 
vom 1. 4. 1918 geſucht. ter A 
Angebote mit Preisangabe unter er. 
2701 an die Geſchäftsſtelle der „Prell. 
4—5 Zimmer-Wohnung 
mit Balkon oder 19 0 1 in ruh. 01 
mögl. Bromb. Vorſt., 3. 1. 4. 5 gel 
Angebote unter 8. 2605 an 


Anhang 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. Be: 


Beamter 
ucht Ende März 1918 Woh 
34 18 mit Stall oder Bun 
Angebote mit Preis unter O. 


an die Geſchäftsſtelle der N — 
Von Dffiztersehepaar 


Bohn U. Schlamm 


mit Kochgelegenheit oder voller 3 . 
pflegung von ſofort oder 1. 2. 992 
Preisangebote unter Z. 


die Geſchäftsſtelle der er — 
2 fleſnere, Sue ee 
m 


Ne bii ine er 

um zu mieten geſu 

i Angebote unter S. 2688 an die es 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Fräulein ſucht ne 


kleines Zim 
mögl. mit Penſion, Ste Sant u 
Angebote unter U. 2670 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Mobi Zimmer jofort oder u set 
geſucht, wenn mögl. mit o 


N Renfion und Bad, Bromb. Vorſt bg 
Angebote mit Preisangabe unter Brel 


2671 an die Geſchäftsſtelle der „Pre 
Junge Dame ſucht angenehme 
Penſion in der Sud 


Angebote mit Preisang. 


u. J. 
an die Geſchäftsſt. der „reſſe 2 


un eh 


